Fachpraambel

Das Fach Kunst entwickelt die emotionale Intelligenz der Heranwachsenden als
unverzichtbare Erganzung zur rationalen Ausrichtung vieler anderer Facher.

Kern des Faches ist die kiinstlerische Gestaltung, die sich am erweiterten Kunstbegriff
orientiert.

Unterrichtsthemen ergeben sich aus der Lebenswirklichkeit von Schilern.
Kompetenzen des Faches Kunst erwachsen:

e In der Auseinandersetzung mit kiinstlerischen Strategien, die Modelle fir
Lebensstrategien sein kdnnen;

o Im Begreifen kiinstlerischer Werkzeuge und Materialien, die als Gestaltungsmittel mit
allen Sinnen eine Beziehung zur Welt herstellen;

e Im Erlernen kinstlerischer Methoden und Verfahren, die oft in Werkstattcharakter und
Projektphasen vermittelt werden;

e Im Kennenlernen wichtiger Kiinstlerinnen und Kinstler und ihrer Bedeutung fir dir
Kunstgeschichte und Kunstwissenschaft.

In der gymnasialen Oberstufe erfolgt dies wissenschaftspropadeutisch.

Das Fach Kunst sucht die fachlbergreifende Zusammenarbeit und ist offen fir
facherverbindende Strukturen.

Zum Curriculum

Das vorliegende Curriculum ist als ein Spiralcurriculum zu verstehen, das auf eine
altersstufengerechte flexible Erweiterung der Horizonte und eine konsequente Vertiefung des
Verstehens angelegt ist. Dabei wird nicht die isolierte Vermittlung von Techniken und das
Anhaufen von rein kognitivem Wissen angestrebt, sondern durch vernetzte Lernprozesse die
Chance zum Erwerb grundlegender, Ubergreifender, personenbezogener und kultureller
Kompetenzen.

Als Grundlegende Kompetenzen sehen wir die Folgenden:

e Wahrnehmungskompetenzen (Gestalt erkennen und Gestaltungsprozesse
nachvollziehen)

e bildnerische Kompetenzen (bildnerische Mittel und Verfahren schépferisch einsetzen)

o handwerkliche Kompetenzen (Werkzeug und Material gekonnt und sachgerecht
einsetzen)

e Prasentationskompetenzen (Gestaltetes Uiberlegt prasentieren)

e Prozesskompetenzen (Gestaltungs- und Analyseprozesse planen, vorbereiten,
auswerten, dokumentieren)

e Beurteilungskompetenzen (Bilder und Prozesse beschreiben, differenziert beurteilen,
im Kontext bewerten)

e personale Kompetenzen (Selbstwahrnehmung, Selbstdarstellung)

e soziale und kommunikative Kompetenz (Fremdwahrnehmung, an Bildern in der
Gruppe arbeiten, Uber Bilder mit anderen sprechen)



kulturelle Kompetenzen (sich im Lebensraum, in der Welt orientieren, zu ihrer
Gestaltung beitragen)

Als Lehrende, die sich auch weiterhin als Lernende und Experimentierende verstehen,

bieten wir den Schulern eine altersgerechte Auswahl von Themenfeldern und dem
jeweiligen Alter entsprechendes Bildmaterial,

férdern wir die Schiler vom elementaren Wahrnehmen bis zum begriindeten
Beurteilen,

fordern wir das gestalterische Konnen mit zunachst einfacheren, spater komplexeren
Verfahren heraus,

steigern wir Komplexitat und sprachliches Niveau von Sachinformationen und
kunstgeschichtlichem Wissen.

Beitrag der Fachschaft Kunst zum Thema: sprachsensibler Unterricht

Das Fach Kunst ist stark visuell ausgerichtet.Dennoch spielt der Erwerb von Vokabular,
namlich Fachvokabular auch eine grof3e Rolle. Techniken die im Regelunterricht hierfir
angewandt werden kénnen abgewandelt sprachsensibel auch fir Basisvokabular verwandt
werden.

Mdgliche Techniken, die den Scaffoldinggedanken berlcksichtigen sind:

1.

Einsatz von Lickentexten im Zusammenhang mit einem Lehrervortrag oder digitalen
Vortragen.Der vom Lehrer selbst erstellte Luckentext kann dem Bedarf der Schuler
angepasst werden. Ublicherweise werden die gefundenen Begriffe nachbesprochen
und dadurch wiederholt und ihre Anwendung vertieft. Gleichzeitig dient der
Arbeitsbogen als Ergebnissicherung.

Normalerweise werden den Schulern die Aufgabenstellungen auch schriftlich
unterbreitet und vorbesprochen. Eine mogliche didaktische Variation ist das
zerschneiden der Aufgabenstellung in der zweiten Stunde. Das Zusammenflgen des
Textes in der folgenden Stunde fordert die inhaltliche Durchdringen der
Aufgabenstellung.Gleichzeitig wird das Textverstehen gefordert.

Eine weitere Moglichkeit ist das Anlegen von Glossaren Uber bestimmte
Themenfelder, z.B. Graphik, Malerei, Plastik. Es kann vom Lehrer vorgegeben
werden (leichtere Variante) oder von den Schiilern selbststandig erstellt werden
(h6heres Anforderungsniveau).

Es wird weiter an der Entwicklung kreativer Techniken gearbeitet.



Ricarda-Huch-Gymnasium Lehrplan Kunst Sek. |
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Im Folgenden werden fir die Kompetenzerwartungen die einzelnen Kompetenzen abgekirzt und farbig unterlegt dargestellit:
tibergeordnete Kompetenzen U

Bildgestaltung: Form Fo, Material (Y, Farbe [

Bildkonzepte: Bildstrategien B, personale/ soziokulturelle Bedingungen PIS

Bildverfahren/ fachspezifische Kompetenzerwartungen
Arbeitstitel Lerninhalte (gemal der Kernlehrplan fiir die Sek. 1)
Malen/ i Farbkreis (Primér-/ PrOdSUkéion; heid d varii Farben in B Farbton, Buntheit, Helligkeit in bildnerischen Probl tell

; 5 uS unterscheiden und variieren Farben in Bezug Farbton, Buntheit, Helligkeit in bildnerischen Problemstellungen.
?Iﬂgrll?vl;gllfalt S(.akun..dar / Tertlarfarben) SuS entwickeln und beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensatze und Farbverwandtschaften in
entwickeln. Farb- - Mischlbungen bildnerischen Problemstellungen.
beziehung,en - Kalt-Warm-Kontrast Fo2 SuS bewerten unterschiedliche Bildwirkungen durch spielerisch- experimentelles Erproben verschiedener
herstellen) - getriibte, gemischte Farben Flachengliederungen.

Rezeption:

U1 SuS beschreiben eigene und fremde Gestaltungen sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen.
-SuS benennen unterschiedliche Farben und unterscheiden zwischen Farbton, Buntheit und Helligkeit.

Zeichnen/ - grafische Ubungen im Bereich | Produktion: o , , o S
Grafik Punkt — Linie — Flache Fo1 SuS entwickeln zielgerichtet Figur-Grund-Gestaltung durch die Anwendung der Linie als Umriss, Binnenstruktur und
. . . Bewegungsspur
- Bildordnung wie Reihung, U1 SuS gestalten Bilder auf der Grundlage elementarer Kenntnisse (iber materialbezogene, farbbezogene und
Streuung, Ballung, Rhythmus | formbezogene Wirkungszusammenhange
und Bewegung U2 Sus gestalten Bilder auf der Grundlage elementarer Kenntnisse iiber materialbezogene, farbbezogene und

_ Hell Dunkel Kontrast formbezogene Wirkungszusammenhange.




Strukturierung der Oberflache
durch Linie, Schraffur und
Muster

Rezeption:

Fo1 SuS erkléaren die Wirkungsweise von grafischen Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen Kontur- und
Binnenstrukturanlagen mit unterschiedlichen Tonwerten.

U1 s.0., U2 SuS analysieren eigene und fremde Gestaltungen angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte.

Bauen und Korper-Raum-Beziehung Produktion: . . o o .
Plastizieren/ Fo4 SuS bewerten Formgebungen, die durch die Verwendung unterschiedlicher Materialien bei der Herstellung von
. .. . . Objekten entstehen.
Plastik Bezlge zwischen Material SuS entwickeln neue Form-Inhalts-Geflige durch die Bewertung der asthetischen Qualitat von Materialeigenschaften —
und Formgebung auch unabhangig von der urspriinglichen Funktion
Rezeption:
Fo3 SuS beschreiben Eigenschaften und erklaren Zuordnungen von Montageelementen in dreidimensionalen Gestaltungen.
SuS beschreiben und beurteilen die haptischen und visuellen Qualitaten unterschiedlicher Materialien auch
verschiedener Herkunft im Zusammenhang bildersicher Gestaltungen.
Collagieren/ Vorder-/ Hintergrund Produktion: o o o . .
Misch- Anordnung der Elemente auf Fo3 SuS bewerten unterschiedliche Bildwirkungen durch spielerisch- experimentelles Erproben verschiedner
. L e Flachengliederungen.
techniken der Bildflache

MEXBSUS realisieren gezielt bildnerische Gestaltungen durch verschiedene Materialien und Verfahren der Zeichnung
Bleistift, Filzstift, digitale Werkzeuge und andere Mittel.)
SusS entwerfen und gestalten planvoll aufgabenbezogene Gestaltungen.
P/S1 SuS gestalten Bilder zur Veranschaulichung personlicher/ individueller Auffassungen und Standpunkte vor dem
Hintergrund eines vorgegebenen Kontextes.

Rezeption:
P/S2 SuS begriinden ihren individuell- personlichen Eindruck zu einer bildnerischen Gestaltung aus der Bildstruktur.
U1, s.0. U2 SuS analysieren eigene und fremde Gestaltungen angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekie
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Bildverfahren/

fachspezifische

Kompetenzerwartungen

Arbeitstitel Lerninhalte (gemal der Kernlehrplan fiir die Sek. 1)
Malen/ Farbvariationen: Farbton, Produktion: i
Malerei Farbintensitat Farbqualitét - SuS entwickeln und beurteilen Lésungen zu bildnerischen Problemstellungen in Beziehung auf Farbwerte und

Komplementarkontraste
Farbe-an-sich-Kontrast

Farbbeziehungen.
SusS bewerten die Wirkung des Farbauftrags in Abhangigkeit vom Farbmaterial fiir ihre bildnerische Gestaltung.
Bl sus entwerfen und gestalten planvoll aufgabenbezogene Gestaltungen.




monochrome Farben
Signalfarbe, Symbolfarbe
Farbwirkung und
Ausdruckssteigerung

Rezeption:

U2 SuS analysieren eigene und fremde Gestaltungen angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte.
SuS analysieren Farbbeziehungen in Gestaltungen nach Farbgegensatz, Farbverwandtschaft, raumlicher Wirkung.
SuS erlautern und beurteilen die Funktion der Farbwahl fiir eine angestrebte Bildwirkung.
SuS erlautern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen.

Zeichnen/ grafische Ubungen zur rduktion:
- ; ; MEY s.0.
Grafik Bildgestaltung und Bildaufbau Fo2 entwerfen durch die Verwendung elementarer Mittel der Raumdarstellung (Uber-schneidung, Staffelung, Verkleinerung,
RaumSChaﬁupg durch Verblassung, Hohenlage/ Flachenorganisation) Raumlichkeit suggerierende Bildlésungen.
Staffelung, Hohenlage,
Uberschneidung Rezeption:
Linien- und Schriftgestaltung beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in Verfahren der Zeichnung (Bleistift, Filzstift, digitale
Werkzeuge) und beurteilen ihre Wirkungen entsprechend den jeweiligen Materialeigenschaften.
Fo4 SuS beschreien und bewerten Komposition im Hinblick auf die Bildwirkung.
U3 SuS begriinden einfache Deutungsansatze zu Bildern anhand von Untersuchungsergebnissen.
Bauen und Konstruktionszeichnung Produktion: . . o o .
Plastizieren/ Beziige zwischen Volumina (F)%"leitl:asn t;?]\;\é?;tﬁ:nFormgebungen, die durch die Verwendung unterschiedlicher Materialien bei der Herstellung von
Plastik und Statik SuS entwickeln neue Form-Inhalts-Gefiige durch die Bewertung der &sthetischen Qualitat von Materialeigenschaften —
Assemblage auch unabhangig von der urspriinglichen Funktion.
Ausdruck und Haltung U3 SuS bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im Hinblick auf ihre Einsatzmdglichkeiten im
Kontext von Form-inhalts-Gefiligen.
Rezeption:
Fo3 SuS beschreiben Eigenschaften und erklaren Zuordnungen von Montageelementen in dreidimensionalen Gestaltungen.
SuS beschreiben und beurteilen die haptischen und visuellen Qualitdten unterschiedlicher Materialien auch
verschiedener Herkunft im Zusammenhang bildersicher Gestaltungen.
Drucken, Oberflachenbeschaffenheit Produktion: _ _ _ _ _ _ _
aleatorische Aufgreifen und Weiterfuhren Sus verwendgn und bgwerten die Strategien des gestalterischen Experiments als ziel- und materialgeleitete
Handlungsform mit ergebnisoffenem Ausgang
Verfahren vorgegebener und

gefundener Strukturen

BBIsus bewerten das Anregungspotenzial von Zufallsverfahren als Mittel der Bildfindung und setzen diese Verfahren bei
Bildgestaltungen gezielt ein.

SuS beurteilen die Einsatz- und Wirkungsmaglichkeiten unterschiedlicher Materialien und Gegenstande als Druckstock
im Verfahren des Hochdrucks.

Rezeption:
Sus transferieren Analyseergebnisse zu unterschiedlichen Bildverfahren auf eigene bildnerische Problemstellungen.
SusS beurteilen experimentell gewonnene Gestaltungsergebnisse im Hinblick auf weiterfiihrende Einsatzmdglichkeiten.
P/S1 SuS benennen ausgehend von Perzepten und produktiven Zugangen subjektive Eindriicke zu Bildgestaltung.
s.0., SusS beschreiben und beurteilen die Funktion verschiedener Materialien und Materialkombinationen in
Verwendung als Druckstock und vergleichen die Ausdruckswirkung der grafischen Gestaltung.




Jahrgangsstufe 7 (1.Std./Woche)

Bildverfahren /
Arbeitstitel

Fachspezifische
Lerninhalte

Kompetenzerwartungen
(gemaR Kernlernplan fiir die Sl)

Malen / Malerei

Farbuibungen (lll):
Farbperspektive
Luftperspektive
(GroB-Klein-
Uberschneidung)

Produktion:

(FaP4) gestalten plastisch-raumliche lllusionen durch den Einsatz von Farb- und
Tonwerten

(UP2) gestalten Bilder durch Verwenden farb- und formbezogener Mittel und Verfahren
der klassischen Bildgestaltung

Rezeption:

(FaR2) analysieren Wirkungen von Farben in Bezug auf die Erzeugung plastisch-
raumlicher Werte

(FaR3) analysieren und bewerten die Wirkungen von farbtonbestimmter, koloristischer
Farbgebung sowie Helligkeitsnuancen und Buntheitsunterschiede in fremden und eigenen
Gestaltungen

Zeichnen / Grafik

Konstruktives, rdumliches,
korperhaftes Zeichnen (1):

Einfihrung:
Parallelperspektive

Produktion:

(FaP4) gestalten plastisch-raumliche lllusionen durch den Einsatz von Farb- und
Tonwerten

(FoP5) entwerfen und bewerten Kompositionen als Mittel der gezielten Bildaussage

Rezeption:

(FoR2) analysieren Gesamtstrukturen bildnerischer Gestaltungen im Hinblick auf
Richtungsbetonung und Ordnung der Komposition

(UP3) interpretieren die Form-Inhalts-Beziige von Bildern durch die Verknlpfung von
werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen




Collagieren/
Mischtechnik

Raumillusion durch Farbe

Farb-, Luftperspektive

Produktion:

gestalten ein neues Bildganzes durch das Verfahren der Collage

entwerfen und entwickeln durch Formen des Sammelns und Ordnens
Gestaltungslosungen fiir eine Prasentation

entwerfen und gestalten durch planvolles Aufgreifen dsthetischer
Zufallserscheinungen Bildlésungen

bewerten das Anregungspotential aleatorischer Verfahren und ihrer Ergebnisse fir
die Moglichkeiten der Bildfindung

Rezeption:

m analysieren und bewerten die Wirkungen von Materialien und Gestaltungsspuren
in Collagen oder Montagen

(FoR3) analysieren bildnerische Gestaltungen im Hinblick auf Raumillusion
(Uberschneidung/Verdeckung, Staffelung/ Flachenorganisation, Luft- u. Farbperspektive)

Dreidimensionales
Gestalten / Relief,
Plastik, Objekt

Vom Relief zur Plastik zum
Objekt

(Vom Tonrelief zur
Tonfigur, vom Erdloch zum
Baumhaus, etc.) -

Gegenstandsfarbe

Produktion:

(FoP3) realisieren plastische Gestaltungen durch modellierende Verfahren unter
Berucksichtigung von Materialgerechtigkeit

verwenden und bewerten die Kombination heterogener Materialien in Verfahren
gattungsliberschreitender Mischtechnik als Mdglichkeit fir innovative Bildldsungen in
bildnerischen Gestaltungen

(UP1) verwenden und bewerten den bildfindenden Dialog als Mdglichkeit selbststandig
Gestaltungsldsungen zu entwickeln

(FaP4) beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farb- Gegenstandsbeziehung

ion:
w beschreiben Merkmale von Materialeigenschaften und bewerten Einsatz- und
usdrucksmadglichkeiten in bildnerischen Gestaltungen

bewerten das Anregungspotential von Materialien und Gegenstanden fir neue
Form-Inhalts-Bezlge und neue Bedeutungszusammenhange




Jahrgangsstufe 8 (1.Std./Woche)

Bildverfahren /
Arbeitstitel

Fachspezifische Lerninhalte

Kompetenzerwartungen
(gemdnR Kernlernplan fiir die Sl)

Farbgestaltung Bilder
nach Bildern

Farblbungen (1V):
Farbperspektive
Luftperspektive
(Raumillusion)

Produktion:

(FaP4) gestalten plastisch-raumliche lllusionen in einer Landschaftssituation durch
den Einsatz von Farb- und Tonwerten nach den Regeln der Farb- und Luftperspektive
(UP2) gestalten Bilder durch Verwenden farb- und formbezogener Mittel und
Verfahren der klassischen Bildgestaltung

Rezeption:

(FaR3) analysieren und bewerten die Wirkungen von farbtonbestimmter, koloristischer
Farbgebung sowie Helligkeitsnuancen und Raumillusion in fremden und eigenen
Gestaltungen

Zeichnen / Grafik

Konstruktives, raumliches,
kdrperhaftes Zeichnen (Il):

Produktion:

(FaP4) gestalten plastisch-raumliche lllusionen durch den Einsatz von Gesetzen der
Raumillusion und der optischen Tauschung

(FoP5) entwerfen und bewerten Kompositionen als Mittel der gezielten Bildaussage




Raum- und Bewegungsillusion

Einflhrung:
Einfluchtpunktperspektive

Rezeption:

(FoR2) analysieren Gesamtstrukturen bildnerischer Gestaltungen im Hinblick auf
Raumillusion und optischer Tauschung in der Komposition

(UP3) interpretieren die Form-Inhalts-Bezlige von Bildern durch die Verknlpfung von
werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen

Linolschnitt

Weildlinien- Schwarzlinien-,
Flachenschnitt

Mit Ubungen zu Struktur
(Muster) und Form

Produktion:

gestalten ein neues Bildganzes durch das Verfahren des Linolschnittes
entwerfen und entwickeln durch Experimentieren und Reduzieren
Gestaltungsldsungen fir einen Entwurf

entwerfen und gestalten durch Variationen des Linolschnittes verschiedene
asthetische Bildldsungen

bewerten durch direkten Vergleich verschiedene asthetische Wirkungen als
differenzierende Mdglichkeiten der Bildfindung

Rezeption:
m analysieren und bewerten die Wirkungen von Gestaltungen in Linolschnitten
(FoR3) analysieren bildnerische Gestaltungen im Hinblick auf ihre unterschiedlichen
Wirkungen

Dreidimensionales
Gestalten

Plastische Uberlagerungen,
Uberschneidungen,
Aussparungen, Durchdringungen

Gegenstandsfarbe/Farbkontraste

Produktion:

(FoP3) realisieren plastische Gestaltungen durch modellierende Verfahren unter
Berucksichtigung von Materialgerechtigkeit

verwenden und bewerten die Kombination heterogener Materialien in
Verfahren gattungsiberschreitender Mischtechnik als Mdglichkeit flr innovative
Bildl6sungen in bildnerischen Gestaltungen

(UP1) verwenden und bewerten den bildfindenden Dialog als Méglichkeit
selbststandig Gestaltungslésungen zu entwickeln

(FaP4) beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farb- Gegenstandsbeziehung

ion:

w beschreiben Merkmale von Materialeigenschaften und bewerten Einsatz- und
usdrucksmadglichkeiten in bildnerischen Gestaltungen

bewerten das Anregungspotential von Materialien und Gegenstanden fiir

neue Form-Inhalts-Bezlige und neue Bedeutungszusammenhange




Jahrgangsstufe 9 ( 1 Std./Woche)

Bildverfahren /

Fachspezifische

Kompetenzerwartungen

Arbeitstitel Lerninhalte (gemaR Kernlernplan fiir die Sl)
. . Produktion:
Zeichnen / Grafik Konstruktives, raumliches, | (StP1) entwerfen und gestalten planvoll mit Hilfe von Skizzen aufgabenbezogene

Dreidimensionales Gestalten
Ubereckperspektive
Licht und Schatten

korperhaftes Zeichnen

(l:

Zwei- und
Dreifluchtpunkt-
perspektive
Raumlichkeit durch
Schlag- u. Eigenschatten

Konzeptionen und Gestaltungen

(FaP4) gestalten plastisch-raumliche lllusionen durch den Einsatz von Tonwerten
(UP2) gestalten Bilder durch Verwenden farb- und formbezogener Mittel und Verfahren
sowohl der klassischen als auch der elektronischen Bildgestaltung

Rezeption:

(FaR2) analysieren Wirkungen von Farben in Bezug auf die Erzeugung plastisch-raumlicher
Werte

(StR3) unterscheiden und bewerten verschiedener Funktionen des Bildes in
kontextbezogenen Zusammenhéngen z B. als Sachklarung, Inszenierung, Verfrem-dung,




Syntax als Bedingung fur
illusionistische
Nachrichten

Umdeutung
(FoR6) analysieren und bewerten Formzusammenhange durch das Mittel der Zeichnung
(Skizzen, Studien)

Malen / Malerei

Was ist Komposition?

Farbtbungen (lIl): Raum-/
Korperillusion durch
Farbe

(in Verbindung mit
Linearp.)

Farbmodulation

Bildanalyse: Goldener
Schnitt

Produktion:

(FaP4) beurteilen Wirkungen v. Farben in Bezug auf Farb-Gegenstandsbeziehungen
(FaP3) gestalten plastisch-rdumlicher lllusionen durch den Einsatz von Farb- und
Tonwerten

(FaP1) bewerten und verwenden unterschiedliche Techniken des Farbauftrags zur
Erzeugung ausdrucksbezogener Wirkungen

(FoP5) entwerfen und bewerten Kompositionen als Mittel der gezielten Bildaussage

Rezeption:
(FaR1) unterscheiden Farbe-Gegenstands-Beziehungen (Lokalfarbe, Erscheinungs-farbe,
Ausdrucksfarbe, autonome Farbe) und damit verbundene Grundfunktionen der Gestaltung
(FaR3) analysieren und bewerten die Wirkungen von farbtonbestimmter, koloristischer
Farbgebung sowie Helligkeitsnuancen und Buntheitsunterschiede in fremden und eigenen
Gestaltungen

beschreiben und beurteilen den Bedeutungswandel einzelner Bildelemente durch
die Anwendung der Methode des motivgeschichtlichen Vergleichs
(UR2) analysieren mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren gestaltete Pha-
nomene aspektbezogen und geleitet in ihren wesentlichen materiellen und formalen
Eigenschaften

Collagieren/
Mischtechnik

Bild / Text -
Kombinationen

Raumillusionistische

Mittel

im Wirkungsmechanismus
der Werbung / des
Portrats

Veranderung
semantischer

u. pragmatischer
Intentionen
durch Anderung
raumillusio-
nistischer Mittel

Produktion:

entwickeln und bewerten eigene Aufgabenstellungen und Aufgaben-lésungen vor
dem Hintergrund eines vorgegebenen Gestaltungskontextes

entwickeln und gestalten neue Bedeutungszusammenhange durch Um-gestaltung
historischer Motive und Darstellungsformen
(StP3,2) entwerfen und entwickeln durch Formen des Sammelns und Ordnens
Gestaltungslésungen fiir eine Prasentation: gestalten ein neues Bildganzes durch das
Verfahren der Collage

Rezeption:

i erlutern die Abhangigkeit der Bildbetrachtung von Erfahrungen und Interesse des
Rezipienten

(UR3) interpretieren die Form-Inhalts-Bezlige von Bildern durch die Verkniipfung von
werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen

StR1) erlautern Collage als gestalterisches Methode der Kombination heterogener Dinge
wie auch als kreatives Denk- und Wahrnehmungsprinzip




Dreidimensionales
Gestal-ten / Relief,
Plastik, Objekt

Vom Relief zur Plastik
zum Objekt

Produktion:
\WE1R4D) verwenden Materialien gezielt in Gebrauchsgestaltungen und beurteilen die
Einsatzmoglichkeiten
(UP3) bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im Hinblick auf
ihre Einsatzmoglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefiigen in komplexeren
Problemzusammenhangen

entwerfen und gestalten adressatenbezogene Bildldsungen — auch im Hinblick auf
eine etwaige Vermarktung

Rezeption: .

erdrtern Ubereinstimmungen und Unterschiede gestalteter Phdnomene ihrer
alltaglichen Medien- oder Konsumwelt mit Beispielen der bildenden Kunst
m%] analysieren und bewerten die Wirkungen von Materialien und Gestaltungs-spuren in
Collagen oder Montagen
(UR3) interpretieren die Form-Inhalts-Bezlige von Bildern durch die Verknipfung von
werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen




Leistungsbewertung im Fach Kunst

Zentrale Bereiche der Leistungsbewertung im Fach Kunst der Sekundarstufe | sind das
Arbeits- und Prozessverhalten sowie das Ergebnis der praktischen Arbeit. In der
Sekundarstufe | bilden sie in der Regel den quantitativen und qualitativen Schwerpunkt des
Kunstunterrichts. Diese beiden Bereiche sollte in der Unterstufe mit ca. 80% unter
Berlcksichtigung produkt- und prozessorientierter Bewertungskriterien gewichtet werden. Mit
den verbleibenden 20 % werden die mundliche Beteiligung, Leistungen innerhalb von
Gruppenarbeiten, besondere Einzelleistungen, Heftflihrung etc. bewertet.

Im Verlauf der Mittelstufe soll sich die Gewichtung der beiden Teilbereiche zunehmend der
Gewichtung in der Sekundarstufe Il annahern (Referate, Mappenarbeit, Bildbetrachtung u.a.)
Das Arbeits- und Prozessverhalten ist in Abgrenzung zum Ergebnis der praktischen Arbeit zu
bertcksichtigen.

1. Arbeits- und Prozessverhalten:

Dazu gehdren Vorbereitung, Durchfiihrung und Nachbereitung.
Vorbereitung:

* Grundausstattung fiir den Kunstunterricht

» themenspezifische Materialien

Durchfiihrung:

* Kontinuierliche Konzentration auf den Arbeitsprozess,

* Experimentierfreudigkeit,

* eigenstandige Ideenentwicklung und Selbstandigkeit in der Umsetzung,
* Prozessbegleitende Selbstreflexion

Individuelles fachliches Bemihen

Individuelles Anspruchsniveau

Flexibles Reagieren auf unvorhersehbare Schwierigkeiten

» wertschatzender und sachgerechter Umgang mit Materialien.
Nachbereitung:

* Arbeitsmaterialien reinigen und aufrdumen sowie

» wertschatzender Umgang mit eigenen und fremden Werken

Note ,gut’

-kontinuierlich angemessene Vorbereitung,

z.B. durch das Vorhandensein notwendiger Materialien

-stringente, experimentierfreudige und eigenstandige Durchflihrung der Arbeit
-angemessener Umgang mit Materialien und gestalterischen Maéglichkeiten
-selbststandige und verantwortungsvolle Nachbereitung

Note ,ausreichend’

-unangemessene Vorbereitung, z.B. durch haufiger fehlende Arbeitsmaterialien

--unstetige, konventionelle und mitunter unselbststandige Durchfiihrung des Arbeitsvorhaben
-unsachliche Handhabung der Materialien unzureichender Einsatz gestalterischer Mittel
-unselbststandige und vernachlassigende Nachbereitung



2. Ergebnis der praktischen Arbeit:

Die Kunstererzieherln sollte — auf den konkreten Unterricht und die Aufgabe bezogen — eine
Auswahl und Gewichtung von Einzelkriterien vornehmen und dabei einzelne Aspekte nicht
isoliert bewerten.

Hierbei koénnen auch individuelle Leistungs- und Lernfortschritte, unabhangig von
allgemeinen, auf die ge-samte Lerngruppe bezogenen Kriterien, berlcksichtigt werden.

Die Bewertung der praktischen Arbeitsergebnisse muss kriteriengeleitet erfolgen.

Hierbei sind folgende Aspekte zu bertcksichtigen:

* Erflllung der Kriterien der Aufgabenstellung,

« asthetisch-praktische Fahigkeiten und Fertigkeiten in der Ausfihrung sowie

* Kreativitat, Experimentierfreude und Originalitat.

‘Problemorientierung / eigene Losungsansatze / problemangemessene Darstellungsmittel

Transparenz wird erzielt, indem Gestaltungs- und Bewertungskriterien offen gelegt, ggf. auch
mit den Schi-lerinnen gemeinsam erarbeitet werden, indem regelmalig uber den
individuellen Leistungsstand informiert und Hinweise zu Optimierungsmdglichkeiten gegeben
werden, indem die Schulerlnnen an Prozessen der Be-wertung beteiligt werden (z.B. auch
durch Selbsteinschatzung) und indem gemeinsam mit der Lerngruppe die Modalitaten der
Leistungsbewertung besprochen werden.

Note ,,gut“

-die Kriterien der Aufgabenstellung voll erfullt

-den Ausflihrungen liegen ausgepragte praktische Fahigkeiten und zugrunde
Ausflihrungen deutlich

-weitgehend kreative und originelle Problemlésungen

Note ,,ausreichend*

-Kriterien der Aufgabenstellung werden in Ansatzen erfullt
-asthetisch-praktische Fahigkeiten und Fertigkeiten werden ansatzweise in den
Ausfuhrungen deutlich

- Uberwiegend konventionelle Problemlésungen

Erlauterungen:

Die mundliche Mitarbeit findet in verschiedenen Sozialformen statt und beinhaltet
unterschiedliche kognitive und kommunikative Kompetenzen.

Der Kompetenzorientierung ist es schlie3lich zutraglich, wenn gestalterische Arbeiten, bevor
sie benotet und zuriick gegeben werden, Gegenstand einer Diskussion, Auswertung und
kritischen Bilanz in der Lerngruppe sind. Durch die Besprechung einzelner
Schilerlnnenarbeiten wird nicht zuletzt die Bild-, Wahrnehmungs- oder Urteilskompetenz
entscheidend geférdert.

Miindliche Mitarbeit

« findet statt im Plenum, Gruppengesprach und Individualgesprach.

* beinhaltet die Bereiche Reproduktion, Konstruktivitat und Reflexion.

« erfordert kommunikative Kompetenzen wie zuhéren kdnnen, auf Redebeitrage
Bezug nehmen, Kritik aulern und annehmen kénnen usw.

Note ,gut’



-konstruktive Mitarbeit an Themen-

-treffende Benutzung von Fachbegriffen

-Konstantes Einbringen von prozessférdernden Ideen
-Formulierung sachlicher und konstruktiver

Kritik

-konstruktiver Umgang mit AuRerungen von Mitschilern und Lehrer

Note ,ausreichend’

-gelegentliche Mitarbeit an Themen

- ansatzweise Einsatz von Fachbegriffen

-Gelegentliches Einbringen von prozessférdernden Ideen
- eingeschrankte Kritikfahigkeit

-in Ansatzen Bezugnahme auf Schiilerauf3erungen



Schulinternes Curriculum: Sekundarstufe li

Der Kunstunterricht in der Oberstufe bedarf wegen der sich regelmafig verandernden
Vorgaben des Zentralabiturs wiederholter Modifikationen, die in der Fachgruppe Kunst
aktualisiert, beraten, beschlossen und im Anschluss veroffentlicht werden.

Die sich verandernden Vorgaben des Zentralabiturs flieBen in die Modifizierungen der
Unterrichtsinhalte und ihrer Schwerpunkte ein. Die zu vermittelnden Qualifikationen,
Ubergeordnete Lernaspekte und Themen, die im Lehrplan in der ,Zuordnung von
Handlungsfeldern und Qualifikationen® (s. Folgeseite) verankert sind, bleiben davon jedoch
unberdhrt und werden unter Integration der sich verandernden Vorgaben des Zentralabiturs
konkretisiert und erfullt.

Innerschulische Rahmenbedingungen

1. Stundentafel / Stundenverteilung

Die Schilerinnen und Schiler entscheiden sich in der Einfuhrungsphase fir das Fach Kunst
oder Musik.

In der Qualifikationsphase 1 wird das Fach entweder als Grundkurs weitergefiihrt oder
wahlweise vom Fach Literatur abgeldst, dass nurin der Q1.1 und Q1.2 angeboten wird.

2. Unterrichtsraume / Ausstattung

An der Schule stehen zwei Fachraume zur Verfigung. Im Untergeschoss befindet sich ein
Ton- und Brennraum. Weiterhin verfugt die Schule Uber einen Medienraum, der fur digitale
Kunstprojekte genutzt werden kann. Auflerdem stehen innerhalb der Kunstraume Internet
und ein Smartboard zur Verfliigung. Die Flure bieten Platz flir Schiilerarbeiten und
Prasentationen.

Kompetenzbereiche und Inhaltsfelder des Faches Kunst

Bildkompetenz als Globalkompetenz bezieht sich auf Fahigkeiten, Fertigkeiten, Kenntnisse
und Einstellungen, die die Schilerinnen und Schiler im Fach Kunst fir einen emanzipierten
Umgang mit Bildern erwerben. Im Fach Kunst kann daher alles zum Lerngegenstand
werden, was auf visuelles und haptisches Wahrnehmen hin erdacht und gemacht ist:
Malerei, Zeichnung, Gebrauchsgegenstande, Architektur, Fotografien, Filme, elektronische
Bildgestaltungen aller Art, Plastik, Graffiti, Installationen und vieles mehr. Als Uberbegriff, der
all diese Erscheinungsformen umfasst, ist hier der Begriff ,Bild/Bildwelt* gesetzt.

Kompetenzbereiche

Bildkompetenz wird durch zwei untereinander vernetzte Kompetenzbereiche entwickelt, die
als Produktions- und Rezeptionskompetenz unterschieden werden. Die Vernetzung dieser
Kompetenzbereiche setzt die Integration von Rezeption und Produktion voraus. Ihre
wechselseitigen Durchdringung und der damit verbundene Reflexionsanspruch pragen die
fachtypischen Handlungsformen.



Die Beschaftigung mit Bildern und Bildwelten ist im Kunstunterricht — sowohl in
Zusammenhangen der Rezeption wie der Produktion — auf Bildverstandnis und
Sinnvermittlung ausgerichtet. Bildverstandnis setzt voraus, dass die Schilerinnen und
Schuler Materialien und Verfahren verstehen, aus denen bzw. mittels derer Bilder entstehen
und wirken. Sie sollen Kompetenzen erreichen, die zum Verstandnis und zur Bewertung
der Zusammenhange von Bildverfahren und ihren Absichten bzw. Bedeutungen flhren.

Kompetenzbereich Produktion

Kompetenzen im Bereich Produktion beziehen sich auf gestaltungspraktische Fertigkeiten,
Kenntnisse Uber Materialien und Verfahren, Fahigkeiten in der zielgerichteten Anwendung
bildnerischer Verfahren und Einstellungen in Bezug auf Prozesse und Ergebnisse
bildnerisch-praktischen Handelns.



Ubersichtsraster Unterrichtsvorhaben Einfiihrungsphase

Einflihrungsphase (EF)

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Von der freien grafischen Gestaltung zum Gegenstand

Kompetenzen:
Die Schilerinnen und Schuler
e (ELP1) erproben und beurteilen Ausdrucksqualititen in

zweidimensionalen Bildgestaltungen unter Anwendung linearer,
flachenhafter und raumillusionarer Bildmittel,

e (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen, flachenhaften und
raumillusionaren Gestaltung und spezifischen Ausdrucksqualitaten
im Bild,

e (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in bildnerischen Gestaltungen.

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
+ Elemente der Bildgestaltung ¢ Bilder als Gesamtgeflige

+ Bildstrategien

Zeitbedarf: 18 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Was ist Kunst? — Bearbeitung der Frage an einem Motiv oder
Gegenstand

Kompetenzen:

Die Schulerinnen und Schuler

e (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und Gestaltungsergebnisse
Intentionen zu (z.B. dokumentieren, appellieren, irritieren),

e (KTR1) erortern und beurteilen an eigenen Gestaltungen den
Einfluss individueller und kultureller Vorstellungen,

o (KTR2) vergleichen und erortern an fremden Gestaltungen unter
Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern.

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
¢+ Bilder als Gesamtgeflige

+ Bildstrategien ¢ Bildkontexte

Zeitbedarf: 12 Std.

Unterrichtsvorhaben lll:

Thema: Farbe - Das Bild der Wirklichkeit in der Malerei

Kompetenzen:
Die Schilerinnen und Schiler
e (ELP2) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitdten unter

differenzierter Anwendung und Kombination der Farbe als Bildmittel,

Unterrichtsvorhaben [V:

Thema: Die plastische Form im Raum

Kompetenzen:

Die Schulerinnen und Schuler

e (ELP3) erproben und beurteilen Ausdrucksqualitaten plastischer
Bildgestaltungen unter Anwendung modellierender Verfahren,




e (ELR2) beschreiben die Mittel der farbigen Gestaltung und deren
spezifische Ausdrucksqualitaten im Bild,

e (STP1) realisieren Gestaltungen zZu bildnerischen
Problemstellungen im Dialog zwischen Gestaltungsabsicht,
unerwarteten Ergebnissen und im Prozess gewonnenen
Erfahrungen.

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte

Inhaltliche Schwerpunkte:

+ Elemente der Bildgestaltung ¢ Bilder als Gesamtgeflige
+ Bildstrategien ¢ Bildkontexte

Zeitbedarf: 18 Std.

e (ELR3) beschreiben die Mittel der plastischen Gestaltung und deren
spezifischen Ausdrucksqualitadten im Bild,

e (STR1) beschreiben und untersuchen in bildnerischen Gestaltungen
unterschiedliche zufallsgeleitete und gezielte Bildstrategien.

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
+ Elemente der Bildgestaltung ¢ Bilder als Gesamtgefiige

+ Bildstrategien

Zeitbedarf: 21 Std.

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Expressive Gestaltungsméglichkeiten durch Material, Farbe
und Form

Kompetenzen:
Die Schilerinnen und Schiler

o (GFP3) entwerfen und bewerten Kompositionsformen als Mittel
der gezielten Bildaussage,

e (GFR5) benennen und erldutern Bezlge zwischen
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des Bildbestands
sowie der Analyse des Bildgefiiges und flhren sie schlissig zu
einem Deutungsansatz zusammen,

e (KTP1) entwerfen und erlautern Bildgestaltungen als Ausdruck
individueller Interessen.

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:

+ Elemente der Bildgestaltung ¢ Bilder als Gesamtgeflige
+ Bildstrategien ¢ Bildkontexte




Zeitbedarf: 21 Std.

Summe Einfiihrungsphase: 90 Stunden

Einfilhrungsphase Unterrichtsvorhaben I: Von der freien grafischen Gestaltung zum Gegenstand

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte

Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgeflige, Bildstrategien

Zeitbedarf: 18 Std.

Festlegung der Kompetenzen

Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Anregungen zur Umsetzung

Elemente der Bildgestaltung

e (ELP1) erproben und beurteilen
Ausdrucksqualitaten zweidimensionaler
Bildgestaltungen unter Anwendung linearer,
flachenhafter und raumillusionarer Bildmittel,

o (ELP4) variieren und bewerten
materialgebundene Impulse, die von den
spezifischen Bezligen zwischen Materialien,
Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen, Malen
und Plastizieren) ausgehen,

o (ELP5) beurteilen die Einsatzmdglichkeiten von
Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren
(Zeichnen, Malen und Plastizieren),

= (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen,
flachenhaften und raumillusionédren Gestaltung
und deren spezifischen Ausdrucksqualitaten im
Bild,

= (ELR4) beschreiben und erlautern
materialgebundene Aspekte von Gestaltungen
und deren spezifischen Ausdrucksqualitaten im
Bild,

Materialien/Medien
Unterschiedliche Papiere und unterschiedliche
Zeichenmittel

Pack-, Zeichen-, Butterbrot-, Ingrespapier
Zeichenkohle, Pastellkreide, Grafitstifte, Rotel,
Tusche

Epochen/Kiinstler(innen)
Mindestens zwei sehr unterschiedlich arbeitende
Kinstler / Kiinstlerinnen

Durer vs Rembrandt

Fachliche Methoden
Wiederholung der bzw. Einfliihrung in die
Bildanalyse, hier:
e Bestandsaufnahme (Werkdaten,
Beschreibung der Bildgegenstande)
e Beschreibung des ersten Eindrucks

e Analyse der Form sowie der Gliederung der

Bildflache (auch durch zeichnerisch-
analytische Methoden, z.B. Skizzen)
e Bestimmung des Grads der
Abbildhaftigkeit,
¢ Bildung von Deutungshypothesen
Deutung durch erste Interpretationsschritte

assoziativ-sprachlicher Ansatz durch Perzept

Diagnose
e zeichnerischer Fahigkeiten und Fertigkeiten
(Erfassung von Randlinien, Raumformen,

e durch kombinierte Wahrnehmungs- und
Zeichenlbungen




= (ELRS) erlautern und bewerten Bezlige zwischen
Materialien und Werkzeugen in bildnerischen
Gestaltungen.

Bilder als Gesamtgefiige

= (GFR2) beschreiben strukturiert den sichtbaren
Bildbestand,

= (GFR4) beschreiben kriteriengeleitet
unterschiedliche Grade der Abbildhaftigkeit,

= (GFRS5) benennen und erldutern Bezlge
zwischen verschiedenen Aspekten der
Beschreibung des Bildbestands sowie der
Analyse des Bildgefiiges und flhren sie schlissig
zu einem Deutungsansatz zusammen,

Bildstrategien

e (STP3) dokumentieren und bewerten den
eigenen bildfindenden Dialog zwischen
Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen
und im Prozess gewonnenen Erfahrungen,

= (STR1) beschreiben und untersuchen in
bildnerischen Gestaltungen unterschiedliche
zufallsgeleitete und gezielte Bildstrategien,

= (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte und
nicht abbildhafte Darstellungsformen in
bildnerischen Gestaltungen.

Bildkontexte

GroRRenverhaltnissen, Licht-Schatten,
Gesamtgestalt)

der Fahigkeit, Wahrnehmungen und
Ausdrucksqualitaten in Wortsprache zu
Uberfuhren

e durch Verbindung von Assoziationen mit
konkreten Bildelementen/ -gefiigen in
mundlicher und schriftlicher Form (Auswertung
von Perzepten)

o Kompetenzraster

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit
als Portfolio

Kompetenzbereich Produktion:

gestaltungspraktische Versuche (Erprobung
und Untersuchung von Zeichenmaterialien und
-mitteln)

gestaltungspraktische Entwirfe/Planungen
(Skizzen und Studien im Gestaltungsprozess)
Reflexion Uber Arbeitsprozesse
(Gestaltungsplanung und -entscheidungen)

Kompetenzbereich Rezeption:

e Skizze

e praktisch-rezeptive Bildverfahren
(mindliche, praktisch-rezeptive und
schriftliche Ergebnisse von
Rezeptionsprozessen)

Lernplakat, Internetrecherche, ....
Arbeitseinsatz in Gruppen und Prasentation von
Gruppenergebnissen

Leistungsbewertung Klausur

Gestaltung von Bildern mit schriftlichen
Erlduterungen (Entwirfe zur gestalterischen
Problemlésung mit Reflexion des eigenen
Arbeitsprozesses)




Einfihrungsphase Unterrichtsvorhaben Il: Was ist Kunst? — Bearbeitung der Frage an einem Motiv oder Gegenstand

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte

Inhaltliche Schwerpunkte: Bilder als Gesamtgeflige, Bildkontexte

Zeitbedarf: 12 Std.

Festlegung der Kompetenzen

Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Anregungen zur Umsetzung

Elemente der Bildgestaltung:

Bilder als Gesamtgefiige:

e  (GFP1) veranschaulichen Bildzugange mittels
praktisch-rezeptiver Analyseverfahren,

e (GFR1) beschreiben die subjektiven
Bildwirkungen auf der Grundlage von
Perzepten,

e (GFRG6) beurteilen das Perzept vor dem
Hintergrund der Bildanalyse und der
Bilddeutung.

Bildstrategien:

Materialien/Medien

Epochen/Kiinstler(innen)
Mindestens drei unterschiedliche Werke mit
gleichem Bildmotiv

Motiv Landschaft: C.D. Friedrich, A. Gursky, Giotto

Fachliche Methoden

e  Motivgeschichtlicher Bildvergleich,

o  Perzept, praktisch-rezeptive Analyseverfahren,
e  Grad der Abbildhaftigkeit

Konzeption eigener Ideen zum gewahlten Motiv

Diagnose der Fahigkeiten
e Wahrnehmungen in schriftlicher Form in
Wortsprache zu Gberfihren

Kontrollieren und weiterentwickeln der
Sprachfertigkeit bei der Auswertung von Perzepten

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit
Kompetenzbereich Produktion:




e  (STR2) benennen und beurteilen abbildhafte
und nicht abbildhafte Darstellungsformen in
bildnerischen Gestaltungen.

Bildkontexte:

= (KTR1) erlautern an fremden Gestaltungen
die biografische, soziokulturelle und
historische Bedingtheit von Bildern, auch
unter dem Aspekt der durch Kunst
vermittelten gesellschaftlichen Rollenbilder
von Frauen und Mannern,

= (KTR2) beschreiben und beurteilen den
Bedeutungswandel ausgewahlter
Bildgegenstédnde durch die Anwendung der
Methode des motivgeschichtlichen
Vergleichs.

Kompetenzbereich Rezeption:

e  praktisch-rezeptive Bildverfahren (mundliche,
praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse
von Rezeptionsprozessen)

¢ Analyse von Bildern

e Vergleichende Interpretation von Bildern

Leistungsbewertung Klausur
/

Analyse/Interpretation von Bildern im
aspektbezogenen Bildvergleich

Einfiilhrungsphase Unterrichtsvorhaben lll: Farbe — Das Bild der Wirklichkeit in der Malerei

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte

Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefiige, Bildkontexte

Zeitbedarf: 18 Std.

Festlegung der Kompetenzen

Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Anregungen zur Umsetzung

Elemente der Bildgestaltung:

e (ELP2) erproben und beurteilen
Ausdrucksqualitaten unter differenzierter
Anwendung und Kombination der Farbe als
Bildmittel,

o (ELP4) variieren und bewerten

Materialien/Medien
Deckfarben, Collage oder digitale Bildbearbeitung

Acrylfarbe, Collage,
Fotografie und digitale Bildbearbeitung

Epochen/Kiinstler(innen)

Verschiedene farbige Bildbeispiele einer Gattung
aus mindestens einer zurlickliegenden Epoche,
Bildvergleiche zu Werken dieser Gattung aus dem
20./21. Jhd.

Stillleben des Barock/ 17. Jhd. / Vergleichsbeispiele
aus dem 20./21. Jhd.




materialgebundene Impulse, die von den
spezifischen Bezligen zwischen Materialien,
Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen,
Malen und Plastizieren) ausgehen,

e (ELPS5) beurteilen die Einsatzmdglichkeiten von
Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren
(Zeichnen, Malen und Plastizieren).

¢ (ELR2) beschreiben die Mittel der farbigen
Gestaltung und deren spezifische
Ausdrucksqualitaten im Bild,

o (ELR4) beschreiben und erlautern
materialgebundene Aspekte von Gestaltungen
und deren spezifischen Ausdrucksqualitaten im
Bild,

e (ELRS) erlautern und bewerten Bezlge
zwischen Materialien und Werkzeugen in
bildnerischen Gestaltungen.

Bilder als Gesamtgefiige:

o (GFP2) erstellen grundlegende Skizzen zur
Konzeption des Bildgefliges mit vorgegebenen
Hilfsmitteln,

e (GFP3) entwerfen und bewerten
Kompositionsformen als Mittel der gezielten
Bildaussage.

e (GFR1) beschreiben die subjektiven
Bildwirkungen auf der Grundlage von
Perzepten,

e (GFR2) beschreiben strukturiert den sichtbaren
Bildbestand,

e (GFR3) analysieren und erlautern
Charakteristika und Funktionen von
Bildgefuigen durch analysierende und
erlauternde Skizzen zu den Aspekten Farbe
und Form,

o (GFRA4) beschreiben kriteriengeleitet
unterschiedliche Grade der Abbildhaftigkeit,

Fachliche Methoden

e Einfihrung in die Bildanalyse, hier:
Bestandsaufnahme, Beschreibung des ersten
Eindrucks

e Analyse von Farbe und Komposition (auch
durch zeichnerisch-analytische Methoden, z.B.
Skizzen)

e Deutung durch erste Interpretationsschritte

e motivgeschichtlicher Vergleich

Untersuchungen mit praktisch rezeptiven Methoden
(z.B. Collage, digitale Umgestaltungen)

Diagnose der Fahigkeiten

e im Kompetenzbereich Produktion__im
Bereich Farbe/ FarbgesetzmaRigkeiten,
Farbkonzepte, Farbmischung und
Farbwirkung (Farbfamilien / Farbton,
Farbkontraste, Sattigung, Helligkeit
Duktus)

e im Kompetenzbereich Rezeption,

Wahrnehmungen in fachsprachlich korrekte
Wortsprache zu tberflihren

kombinierte Wahrnehmungs- und Farbibungen

Kontrollieren und Weiterentwickeln der
Sprachfertigkeit bei der Bestandaufnahme und
Beschreibung von Bildern

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit

Kompetenzbereich Produktion:

e  gestaltungspraktische Versuche
(Farbubungen, Skizzen und Farbstudien im
Gestaltungsprozess)

. Reflexion Uber den Arbeitsprozesse
(Gestaltungsplanung und -entscheidungen)

Kompetenzbereich Rezeption:

e  Skizze

e  praktisch-rezeptive Bildverfahren (mundliche,
praktisch-rezeptive und schriftliche Ergebnisse
von Rezeptionsprozessen)

Portfolio als Dokumentationsform

Leistungsbewertung Klausur

1. Gestaltungspraktische Entwiirfe und
Problemlésung mit Reflexion zum eigenen
Arbeitsprozess

2. Analyse/Interpretation eines Werkes




(GFR5) benennen und erldutern Bezlige
zwischen verschiedenen Aspekten der
Beschreibung des Bildbestands sowie der
Analyse des Bildgefliges und fiihren sie
schlissig zu einem Deutungsansatz
zusammen,

(GFR®6) beurteilen das Perzept vor dem
Hintergrund der Bildanalyse und der
Bilddeutung.

Bildstrategien:

(STP1) realisieren Gestaltungen zu
bildnerischen Problemstellungen im Dialog
zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten
Ergebnissen und im Prozess gewonnenen
Erfahrungen,

(STP3) dokumentieren und bewerten den
eigenen bildfindenden Dialog zwischen
Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen
und im Prozess gewonnenen Erfahrungen.

Bildkontexte:

(KTP1) entwerfen und erlautern
Bildgestaltungen als Ausdruck individueller
Interessen,

(KTR1) erlautern an fremden Gestaltungen
die biografische, soziokulturelle und
historische Bedingtheit von Bildern, auch unter
dem Aspekt der durch Kunst vermittelten
gesellschaftlichen Rollenbilder von Frauen und
Mannern,

(KTRZ2) beschreiben und beurteilen den
Bedeutungswandel ausgewahlter
Bildgegenstande durch die Anwendung der

(Schwerpunkt Kompositionsanalyse,
Farbanalyse)




Methode des motivgeschichtlichen Vergleichs.

Einfuhrungsphase Unterrichtsvorhaben IV: Die plastische Form im Raum

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte: Bildstrategien, Bilder als Gesamtgeflige , Bildstrategien




Zeitbedarf: 18 Std.

Festlegung der Kompetenzen

Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Anregungen zur Umsetzung

Elemente der Bildgestaltung:

e (ELP3) erproben und beurteilen
Ausdrucksqualitaten plastischer
Bildgestaltungen unter Anwendung
modellierender Verfahren,

e  (ELP4) variieren und bewerten
materialgebundene Impulse, die von den
spezifischen Bezligen zwischen Materialien,
Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen,
Malen und Plastizieren) ausgehen,

e (ELP5) beurteilen die Einsatzmoglichkeiten von
Materialien, Werkzeugen und Bildverfahren
(Zeichnen, Malen und Plastizieren).

¢ (ELRS3) beschreiben die Mittel der
plastischen Gestaltung und deren
spezifischen Ausdrucksqualitaten im Bild,

e (ELR4) beschreiben und erlautern
materialgebundene Aspekte von Gestaltungen
und deren spezifischen Ausdrucksqualitaten im
Bild,

e (ELR5) erlautern und bewerten Bezlige
zwischen Materialien und Werkzeugen in
bildnerischen Gestaltungen.

Bilder als Gesamtgefiige:

o (GFP2) erstellen grundlegende Skizzen zur
Konzeption des Bildgefiiges mit
vorgegebenen Hilfsmitteln,

¢ (GFR5) benennen und erlautern Bezuge
zwischen verschiedenen Aspekten der
Beschreibung des Bildbestands sowie der
Analyse des Bildgefliges und fiihren sie

Materialien/Medien

e Plastische Modelliermasse und
unterschiedliche Werkzeuge (fiir das Material
vorgesehene und flr experimentelle Verfahren
ausgewahlte Werkzeuge)

o der menschliche/eigene Korper

Ton, Fett, Knetmasse; Wachs, Plastilin
Koérpererfahrungen im Raum

der Einfluss des Kdrpers auf den Raum (auch
Auflenraum) und seine Wirkung

Epochen/Kiinstler(innen)
Mindestens zwei sehr unterschiedliche
kiinstlerische Konzepte

Cellini vs Giacometti

Fachliche Methoden

Einfihrung in die Bildanalyse, hier:
Bestandaufnahme und Ansichtigkeit (zeichnerisch-
analytische Methoden)

Analyse von Koérper-Raum-Beziehung
experimentelle Methoden zur Erfassung des
Korper-Raum-Zusammenhangs durch den
Rezipienten

Diagnose der Fahigkeiten

e und motorischen Fertigkeiten im Umgang mit
dem Material durch Selbstbeobachtung

e den Umgebungsraum zu einer
dreidimensionaler Gestaltungen in Beziehung
zu setzen, durch diagnostische Aufgaben

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit

Kompetenzbereich Produktion:

e gestaltungspraktische Versuche und Planungen
(spielerisch-assoziativer Umgang mit Ideen in
Bezug zu den Materialien, Planung und
Organisation in Gestaltungsprozessen;
Negativ-/ Positivform)

e Prasentation (Gestaltungsergebnisse und ihre
Prasentation im Raum)

Kompetenzbereich Rezeption:
e Skizze,

Portfolio als Dokumentationsform




schlissig zu einem Deutungsansatz
zusammen.

Bildstrategien:

e (STP1) realisieren Gestaltungen zu
bildnerischen Problemstellungen im Dialog
zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten
Ergebnissen und im Prozess gewonnenen
Erfahrungen,

o (STP2) realisieren Gestaltungen mit
abbildhaften und nicht abbildhaften Darstel-
lungsformen,

e (STP3) dokumentieren und bewerten den
eigenen bildfindenden Dialog zwischen
Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen
und im Prozess gewonnenen Erfahrungen,

e (STR1) beschreiben und untersuchen in
bildnerischen Gestaltungen
unterschiedliche zufallsgeleitete und
gezielte Bildstrategien,

Bildkontexte:

o praktisch-rezeptive Bildverfahren,

¢ Analyse von Bildern (mindliche, praktisch-
rezeptive und schriftliche Ergebnisse von
Rezeptionsprozessen, insbesondere Kérper-
Raum-Beziehung),

¢ Interpretation von Bildern (Ableitung von
begrindeten Vermutungen und
Deutungszusammenhangen)

Leistungsbewertung Klausur
/

. Gestaltungspraktische Entwurfe und

Problemlésung mit Reflexion zum eigenen
Arbeitsprozess

. Analyse/Interpretation eines Werkes

(Beschreibung, Analyse und Deutung am
Einzelwerk)




Einfihrungsphase Unterrichtsvorhaben V: Expressive Gestaltungsmédglichkeiten durch Material, Farbe und Form

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte

Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefiige, Bildstrategien, Bildkontexte

Zeitbedarf: 21 Std.

Festlegung der Kompetenzen

Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Anregungen zur Umsetzung

Elemente der Bildgestaltung:

e  (ELP1) erproben und beurteilen
Ausdrucksqualitaten zweidimensionaler
Bildgestaltungen unter Anwendung linearer,
flachenhafter und raumillusionarer Bildmittel,

e (ELP2) erproben und beurteilen
Ausdrucksqualitaten unter differenzierter
Anwendung und Kombination der Farbe als
Bildmittel,

e  (ELP3) erproben und beurteilen
Ausdrucksqualitaten plastischer
Bildgestaltungen unter Anwendung
modellierender Verfahren,

e  (ELP4) variieren und bewerten
materialgebundene Impulse, die von den
spezifischen Bezligen zwischen Materialien,
Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen,
Malen und Plastizieren) ausgehen,

e  (ELP5) beurteilen die Einsatzmdglichkeiten
von Materialien, Werkzeugen und
Bildverfahren (Zeichnen, Malen und
Plastizieren),

e (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen,
flachenhaften und raumillusionaren Gestaltung
und deren spezifischen Ausdrucksqualitaten

Materialien/Medien
e Farbe
e Material

Acryl, Dispersion
Sand, Gips, Draht, Knete, Papier, Stoff,
Fundobjekte

Epochen/Kiinstler(innen)
Mindestens ein abbildhaft und ein nicht abbildhaft
arbeitende(r) Kinstlerin

Schumacher, Kirchner, Marc

Fachliche Methoden

o Bildanalyse, Analyse von Farbe, Form und
Komposition,

e praktisch-rezeptive Analyseverfahren,

e Grad der Abbildhaftigkeit

Diagnose der Fahigkeiten

Selbstdiagnose der bisher erworbenen Fahigkeiten,
Fertigkeiten und Kenntnisse in neuen
Anwendungssituationen durch begleitende
Reflexion im Arbeitsprozess

Aspekte der Selbstdiagnose gemeinsam aus den
vorausgegangenen Unterricht ableiten und
gemeinsam/individuell Diagnosekriterien
formulieren

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit
Kompetenzbereich Produktion:
gestaltungspraktische Versuche und
Entwirfe/Planungen Reflexion tber
Arbeitsprozesse
Kompetenzbereich Rezeption:

e Skizze

¢ Analyse von Bildern

Adressatenbezogene Prasentation
(Schuléffentlichkeit) des Gestaltungsprozesses und
des Gestaltungsergebnisses




im Bild,

(ELR2) beschreiben die Mittel der farbigen
Gestaltung und deren spezifische
Ausdrucksqualitaten im Bild,

(ELR3) beschreiben die Mittel der plastischen
Gestaltung und deren spezifischen
Ausdrucksqualitaten im Bild.

Bilder als Gesamtgefiige:

(GFP1) veranschaulichen Bildzugange mittels
praktisch-rezeptiver Analyseverfahren,

(GFP3) entwerfen und bewerten
Kompositionsformen als Mittel der
gezielten Bildaussage,

(GFR3) analysieren und erlautern
Charakteristika und Funktionen von
Bildgefiigen durch analysierende und
erlauternde Skizzen zu den Aspekten Farbe
und Form,

(GFR5) benennen und erldutern Beziige
zwischen verschiedenen Aspekten der
Beschreibung des Bildbestands sowie der
Analyse des Bildgefiiges und fiihren sie
schliissig zu einem Deutungsansatz
zusammen.

Bildstrategien:

(STP2) realisieren Gestaltungen mit
abbildhaften und nicht abbildhaften Darstel-
lungsformen,

(STR1) beschreiben und untersuchen in
bildnerischen Gestaltungen unterschiedliche
zufallsgeleitete und gezielte Bildstrategien,

Interpretation von Bildern
Vergleichende Interpretation von Bildern

Leistungsbewertung Klausur

/




. (STR2) benennen und beurteilen
abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in bildnerischen
Gestaltungen.

Bildkontexte:

e (KTP1) entwerfen und erlautern
Bildgestaltungen als Ausdruck individueller
Interessen.




Grundsatze der Leistungsbewertung und Leistungsrickmeldung

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans
Kunst hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept
die nachfolgenden Grundsatze zur Leistungsbewertung und Leistungsriickmeldung
beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das
lerngruppenibergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen
auf die einzelne Lerngruppe kommen erganzend weitere der in den Folgeabschnitten
genannten Instrumente der Leistungsuberprifung zum Einsatz.

Verbindliche Absprachen;_

Grundsatze der Leistungsbewertung werden im Rahmen der Unterrichtsvorhaben als
verbindliche Absprachen beschrieben. Die im Kernlehrplan aufgefiihrten verbindlichen
Uberprifungsformen sind den konkretisierten Unterrichtsvorhaben zugeordnet und miissen
entsprechend der geplanten Aufgabenstellungen inhaltlich gefillt werden.

Vor allem im Beurteilungsbereich ,Schriftliche Arbeiten/Klausuren® wird schrittweise zu den
verbindlichen Aufgabenarten und aktuellen Aufgabenformaten hingefiihrt. Die
Uberprifungsformen werden im Unterricht eingelibt, indem sie in den laufenden Unterricht
integriert werden, so dass sie in Klausuren von den Schulerinnen und Schilern angewendet
werden kénnen. Im Abitur missen alle Aufgabenarten und alle Uberprifungsformen in
unterschiedlichen Zusammensetzungen allen betroffenen Schilerinnen und Schilern
bekannt sein.

Verbindliche Instrumente:

Uberpriifung der schriftlichen Leistung

¢ Aufgabentypen des Abiturs werden schrittweise und entsprechend den Vorgaben nach
Grundkurs und Leistungskurs differenziert entwickelt.

e Fur die Klausuren werden kriteriengeleitete Erwartungshorizonte mit klaren
Gewichtungen (Punkteraster) erstellt, die sich an den Aufgaben des Zentralabiturs
orientieren.

¢ Inder EF wird eine Klausur als gestaltungspraktische Hausarbeit gestellt.

¢ In der Q1soll im Rahmen der geltenden Vorschriften ebenfalls von der Méglichkeit einer
gestaltungspraktischen Hausarbeit Gebrauch gemacht werden.

e Die Klausur im 2. Halbjahr Q2 wird in Anlehnung an die Abiturklausur gestellt.
Mindestens zwei Aufgaben werden zur Auswahl gegeben. Fir die Auswahl werden 30
Minuten Auswahlzeit eingeplant. Eine der Klausuren ist eine gestaltungspraktische
Aufgabenstellung. Hierfiir verlangert sich die Arbeitszeit um eine Stunde.

Uberpriifung der sonstigen Leistung

e gestaltungspraktische Aufgaben, die kriteriengeleitet formuliert sein miissen

e hierzu auch die prozessbegleitenden Zwischenergebnisse

e Portfolio, das die Arbeitsprozesse und die bildnerischen Entscheidungen in
reflektierender Weise dokumentiert

o Kompetenzraster, die den Schilerinnen und Schilern zur Evaluation der Prozesse und
zur Selbstbewertung dienen kénnen und die gleichzeitig von der Lehrkraft als
Bewertungsinstrument genutzt werden

e Protokolle, die in einem gemeinsamen Ordner gesammelt werden



o Referate, bei denen der Inhalt und dessen Aufarbeitung fur die Adressatengruppe in die
Bewertung einfliel3t

e Beteiligung am Unterrichtsgesprach durch weiterfihrende Fragen, einbringen neuer
Ideen, begriindete Lésungen und gute Zusammenfassungen

Kriterien:

Ubergeordnete Kriterien:

Die Bewertungskriterien flir eine Leistung missen den Schillerinnen und Schilern

transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl fur die

schriftlichen als auch fur die sonstigen Formen der Leistungsuberprifung:

e Die Ausflhrungen in Klausuren und im Unterricht mussen fach-, sach- und
adressatengerecht angelegt sein.

e Die Ausfuhrungen in Klausuren und im Unterricht missen in einer angemessenen
Sprache/Fachsprache erfolgen.

Ubergeordnete Kompetenzerwartungen
(Einfiihrungsphase )
Kompetenzbereich Produktion
Die Schilerinnen und Schiiler

- (UP1) gestalten Bilder planvoll und problemorientiert mit grafischen, malerischen und
plastischen Mitteln

-( UP2) variieren bildnerische Verfahren im Sinne eines bildfindenden Dialogs zur Erprobung
gezielter Bildgestaltungen

- (UP3)erdrtern Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und Ergebnisse im Hinblick auf ihre
Einsatzmdglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefugen

Zum ersten Kompetenzbereich Produktion

Fir UP1 ist ,gut‘, wenn die Struktur der bildnerischen Gestaltung sich durch Originalitat und
Kreativitat auszeichnet.

Fir UP1 ist ,ausreichend, wenn Lésungsansatze liberwiegend konventionell sind und in der

Umsetzung nur mit Einschrankung den Anforderungen gerecht werden.

Far UP2 ist ,gut‘, wenn vorausschauendes Erkennen von Zusammenhangen zwischen
Anwendung von bildnerischen Mitteln und angestrebter Bildwirkung besonders sichtbar sind.



Fur UP2 ist ,ausreichend, wenn bildnerische Verfahren wenig Variationsbreite in den
Umsetzungsprozessen aufweisen.

Fir UP3 ist ,gut‘, wenn Produktionsprozesse besonders in Hinblick auf das Form-
Inhaltsgefuge erortert werden.

Fir UP 3 ist ,ausreichend®, wenn das Urteilsvermdgen nur eingeschrankt an den
kontextbezogenen Bildkonzepten sichtbar wird.

Kompetenzbereich Rezeption

Die Schilerinnen und Schiler

- (UR1) beschreiben eigene und fremde Gestaltungen sachangemessen und fachsprachlich
korrekt

- (UR2) formulieren Deutungsfragen zu Bildern

-(UR3) analysieren Bilder mit Hilfe grundlegender fachspezifischer Methoden und benennen
Deutungsansatze

-(UR4) erlautern und bewerten die Bildsprache eigener und fremder Arbeiten im Kontext von
Form und Inhalts-Gefugen

Zum Kompetenzbereich Rezeption

Far UR1 ist ,gut*, wenn die bildnerische Gestaltung umfassend nachvollziehbar und
strukturiert beschrieben wurde.

Fur UR1 ist ,ausreichend®, wenn Bildelemente und Bildgegenstande, sowie inre Beziehung
nicht nachvollziehbar beschrieben werden.

Fir UR2 ist ,gut, wenn Zusammenhange Uber die Aussage eines Bildes schllssig
hergestellt werden kdnnen.

Fir UR2 ist ,ausreichend®, wenn formale und inhaltliche Aspekte der Werkbetrachtung
zusammenhanglos dargestellt werden.

Fur UR3 ist »gut’, wenn die differenzierte und begriindete und formale und inhaltliche

WerkerschlieRung, Problembewusstsein und Hintergrundwissen erkennen lasst.

Fir UR3 ist ,ausreichend®, wenn die formale und inhaltliche Werkanalyse nur ansatzweise
gelingt.



Fir UR4 ist ,gut‘, wenn die Erlauterung und Bewertung der Bildsprache systematisch ist und
in besonderem Malle zusammenhange aufzeigt.

Fir UR4 ist ,ausreichend®, wenn Ordnungsstrukturen und Kompositionen nur zum Teil
erkannt und erlautert werden.

Fur Facharbeiten im Fach Kunst gelten folgende Festlegungen:

Facharbeiten orientieren sich an den Aufgabenarten fiir Klausuren im Fach Kunst. Dariber
hinaus sind flr Facharbeiten dieselben inhaltlichen und methodischen Kriterien und
Bewertungsgrundsatze maRgebend, die auch fiir Klausuren gelten.

Ein Thema flr eine Facharbeit beruht immer auf einer konkreten Fragestellung. Aus der
Themenformulierung soll die Aufgabenart - und damit die Art und Weise der Bearbeitung der
Fragestellung - erkennbar sein. Das Thema ist gemeinsam mit der Schiilerin/dem
Schiiler festzulegen.

Fragestellungen, die im Rahmen der Aufgabenart | (Bildnerische Aufgabe mit schriftlicher
Erlauterung) bearbeitet werden, haben neben dem Gestaltungsbereich einen reflektierenden
Teil. Die Bewertung dieses Teiles erfolgt im formalen Bereich auf der Grundlage der
gliltigen Fassung der Handreichungen zur Gestaltung der Facharbeit.(Deckblatt,
Layout, sprachliche Richtigkeit, Quellenangaben zu analogen und digitalen Medien
etc.)

AulRerdem gehoren dazu auch verpflichtend Planungsiiberlegungen wie Skizzen,
Farbstudien, plastische Modelle etc..

Die gestalterischen Arbeiten sind im Original abzugeben. Nur wenn dies nicht moglich sein
sollte kdnnen die Arbeiten als Foto oder Fotokopie in die Arbeit eingepflegt werden.

Bei Facharbeiten der Aufgabenart Il (Bildanalyse/Bildvergleich) sollte die Analyse neben
werkimmanenten Erkenntnissen auch werkexterne Informationen enthalten.

Um dem individuellen Spielraum in der Gestaltung von Facharbeiten gerecht zu werden und
dennoch eine angemessene Orientierung und Transparenz zu erhalten, legen die
Fachlehrer je nach Aufgabenart Bewertungsraster in Anlehnung an die Abiturklausuren
fest.



Qualifikationsphase — Q1 (GRUNDKURS)

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Das Individuum in seiner Zeit |

Kompetenzen:

Die Schulerinnen und Schiiler

¢ (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung linearer, farbiger,
flachenhafter und raumillusiondrer  Mittel der Bildgestaltung und
bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht,

= (GFR5) Uberprifen Deutungshypothesen mit ausgewahlten Formen
der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen Zusammenhange
und des Grads der Abbildhaftigkeit),

¢ (KTP1) entwerfen und begriinden Bildgestaltungen als Ausdruck
individueller Positionen im Sinne einer persdnlichen Deutung von
Wirklichkeit,

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
+ Elemente der Bildgestaltung ¢ Bilder als Gesamtgeflige

+ Bildstrategien ¢ Bildkontexte

Zeitbedarf: 30 Std.

Unterrichtsvorhaben ll:

Thema: Der Mensch im (realen) Raum

Kompetenzen:

Die Schulerinnen und Schiler

e (ELP2) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung plastischer Mittel
in raumbezogenen Gestaltungen und bewerten diese im Hinblick auf
die Gestaltungsabsicht,

= (ELR2) analysieren die Mittel plastischer und
Gestaltung und erlautern deren Funktionen im Bild,

= (KTR2) vergleichen und erdrtern an fremden Gestaltungen unter
Einbeziehung bildexternen Quellenmaterials die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit von Bildern,

raumbezogener

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte

Inhaltliche Schwerpunkte:

+ Elemente der Bildgestaltung ¢ Bilder als Gesamtgefuge
+ Bildstrategien ¢ Bildkontexte

Zeitbedarf: 30 Std.

Unterrichtsvorhaben lll:

Thema: Das Individuum in seiner Zeit — Ich-Bezug

Kompetenzen:
Die Schilerinnen und Schuler
e (ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen, flachenhaften




und raumillusiondren Gestaltung und erlautern deren Funktionen im
Bild,

o (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation des
Bildgefiiges fremder Gestaltungen,

e (KTP2) gestalten und erldutern neue Bedeutungszusammenhange
durch Umdeutung und Umgestaltung von Bildtraditionen.

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
+ Elemente der Bildgestaltung ¢ Bilder als Gesamtgeflige

+ Bildstrategien ¢ Bildkontexte

Zeitbedarf: 30 Std.

Summe Qualifikationsphase (Q1) - GRUNDKURS: 90 Stunden




Qualifikationsphase — Q2 (GRUNDKURS)

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Konstruktion von Erinnerung

Kompetenzen:
Die Schulerinnen und Schiiler
o (ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter

absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, Techniken,
Verfahren, Werkzeugen und deren Bezligen,

e (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und
Gestaltungsergebnisse Intentionen zu (z.B. dokumentieren,
appellieren, irritieren),

e (KTR4) vergleichen und bewerten Bildzeichen aus Beispielen
der Medien-/ Konsumwelt und der bildenden Kunst.

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
+ Elemente der Bildgestaltung ¢ Bilder als Gesamtgeflige

+ Bildstrategien ¢ Bildkontexte

Zeitbedarf: 30 Std.

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Konstruktion von Wirklichkeit

Kompetenzen:

Die Schulerinnen und Schiler

e (ELP4) gestalten vorhandenes Bildmaterial mit den Mitteln der
digitalen Bildbearbeitung um und bewerten die Ergebnisse im
Hinblick auf die Gestaltungsabsicht,

e (ELR3) analysieren digital erstellte Bildgestaltungen und ihren
Entstehungsprozess und bewerten die jeweilige Anderung der
Ausdrucksqualitat,

e (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder Mehrdeutigkeit von
Bildern in Abhangigkeit zum Adressaten.

Inhaltsfelder: Bildgestaltung / Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte:
+ Elemente der Bildgestaltung ¢ Bilder als Gesamtgeflige

+ Bildstrategien ¢ Bildkontexte

Zeitbedarf: 30 Std.

Summe Qualifikationsphase (Q2) — GRUNDKURS: 60 Stunden




Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben I: Das Individuum in seiner Zeit |

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte

Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgeflige, Bildstrategien, Bildkontexte

Zeitbedarf: 30 Std.

Festlegung der Kompetenzen

Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Anregungen zur Umsetzung

Elemente der Bildgestaltung

¢ (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter
Anwendung linearer, farbiger, flaichenhafter
und raumillusiondrer Mittel der Bildgestaltung
und bewerten diese im Hinblick auf die
Gestaltungsabsicht,

e (ELP4) variieren und bewerten
materialgebundene Impulse, die von den
spezifischen Beziigen zwischen Materialien,
Werkzeugen und Bildverfahren (Zeichnen, Malen
und Plastizieren) ausgehen,

= (ELR1) beschreiben die Mittel der linearen,
flachenhaften und raumillusionéren

Materialien/Medien

e Grafische und malerische Verfahren und
Medien,

o fotografische (digitale) Verfahren und analoge
und digitale Medien

unterschiedliche Zeichen- und Malmittel auf
Papier, Pappe, Holz, insbesondere Kohle- und
Kreidezeichnung, Aquarell, Arbeiten in Acryl
Fotobearbeitung durch analoge, manuelle,
digitale Technik

Epochen/Kiinstler(innen)

Abiturvorgaben /Obligatorik:

Wirklichkeit in kiinstlerischen Konzepten;
individueller Blick in den Portrats des grafischen
und malerischen Werks von P.Picasso

Pieter Breugel d.A., Leben und Werk

e Grafische und malerische Portratdarstellungen
e Vergleichsportrats anderer Kiinstler/innen
einschl. Portratfotografien der aktuellen Zeit

Grafische und malerische Portratdarstellungen
von P.Picasso,




Gestaltung und deren spezifischen
Ausdrucksqualitaten im Bild,

= (ELR4) beschreiben und erldutern
materialgebundene Aspekte von Gestaltungen
und deren spezifischen Ausdrucksqualitaten im
Bild,

Bilder als Gesamtgefiige

o (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgefliige zu
eingegrenzten Problemstellungen,

¢ (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur
Konzeption des Bildgefiiges fiir eigene
Gestaltungen,

= (GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen
sichtbaren Bildbestand,

= (GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur
Organisation des Bildgefliges fremder
Gestaltungen,

= (GFR5) iliberpriifen Deutungshypothesen mit
ausgewadhlten Formen der Bildanalyse (u.a.
Beschreibung der formalen Zusammenhénge
und des Grads der Abbildhaftigkeit),

= (GFRG6) benennen und erlautern Bezlige
zwischen verschiedenen Aspekten der
Beschreibung des Bildbestands sowie der
Analyse und fuhren sie zu einer Deutung
zusammen.

Bildstrategien

¢ (STP1) entwerfen zielgerichtet Bildgestaltungen
durch sachgerechte Anwendung bekannter
bildnerischer Techniken,

Fachliche Methoden

Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen

und praktisch-rezeptiver Zugange) und Deutung,

dazu u.a.

e Untersuchung des Grads der Abbildhaftigkeit

e Deutung durch Einbeziehung der jeweiligen
biografischen, soziokulturellen und historischen
Bedingtheiten

e Auswertung bildexternen Quellenmaterials

e Aspektbezogener Bildvergleich (Grad der
Abbildhaftigkeit, Medialitat)

¢ Nachstellen, Fotografieren, Vergleichen
Montieren/Collagieren, Ubermalen/-zeichnen,
digital Bearbeiten, Vergleichen

¢ Rollenbiografie

e Interviews, Zitate

e Prasentieren, Inszenieren

Diagnose der Fahigkeiten und Fertigkeiten

e der Erfassung und Darstellung anatomischer
Aspekte in Proportion und Form sowie der
korperillusionaren Darstellung auch mit Hilfe
digitaler Bildbearbeitung

e zur Umdeutung von Portrats mittels
zeichnerischer, malerischer und/oder digitaler
Verfahren

e zur Selbstbeurteilung des Lernstands

e zur strukturierten Beschreibung des
Bildbestands, zur Verwendung von
Fachsprache, zur Analyse und Ableitung einer
schlissigen Deutung

e zur angemessenen Literaturrecherche und
Verknlpfung der externen Informationen mit
der eigenen vorlaufigen Deutung

e zur adressatengerechten Prasentation

e Fragebogen zur Verflugbarkeit und individuellen
Anwendung digitaler
Bildbearbeitungsprogramme

e Einholen und Reflektieren von Lieblingsportrats
aus eigenen Fotoalben

o fiktive Rollenbiografien zu vorgelegten
Fremdportrats

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit
Kompetenzbereich Produktion:

e Gestaltungspraktische Entwiirfe/ Planungen

e Bewertung in Bezug auf die Gestaltungsabsicht
e Gestaltungspraktische Problemlésungen

e Portfolio, Skizze, Bildmontage/-collage
o fotografische Dokumentation
¢ Installation




e (STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in Gestaltungen und erldutern
die damit verbundenen Intentionen,

e (STP5) beurteilen Zwischenstande kritisch und
verandern auf Grundlage dieser Erkenntnisse den
Gestaltungsprozess,

e (STPG6) erlautern den eigenen bildnerischen
Prozess und begrinden ihre
Gestaltungsentscheidungen,

e (STP7) erlautern die eigenen gestalterischen
Ergebnisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht
und beurteilen sie kriterienorientiert.

= (STR3) vergleichen und beurteilen die Ein- oder
Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhangigkeit zum
Adressaten,

= (STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und
nicht abbildhafte Darstellungsformen in
bildnerischen Gestaltungen.

Bildkontexte

¢ (KTP1) entwerfen und begriinden
Bildgestaltungen als Ausdruck individueller
Positionen im Sinne einer persénlichen
Deutung von Wirklichkeit,

¢ (KTP2) gestalten und erladutern  neue
Bedeutungszusammenhéange durch Umdeutung
und Umgestaltung von Bildtraditionen,

= (KTR1) erlautern und beurteilen an eigenen
Gestaltungen den Einfluss individueller und
kultureller Vorstellungen,

e Vorbereitung und Durchfiihrung einer
Prasentation bzw. Ausstellung der Planung u/o
Lésung

Kompetenzbereich Rezeption:

e Analysierende und erlauternde Skizzen
(Bildflache, Richtungsbeziige, Farbbezlige)

e Beschreibung, Analyse/ Interpretation von
Bildern

e Vergleichende Analyse / Interpretation von
Bildern (aspektbezogene Vergleiche) im
Zusammenhang mit bildexternen Quellen

¢ Rollenbiografie

e Lernplakat
e Prasentation, didaktische Ausstellung
e Nachstellen, Inszenieren, Kontrastieren

Leistungsbewertung Klausur

Aufgabenart Il B

Analyse/ Interpretation von Bildern (Beschreibung
und aspektorientierte Untersuchung und Deutung
im Bildvergleich)

Aspektorientierter Vergleich zwischen
motivahnlichen Werken




= (KTR2) vergleichen und erértern an fremden
Gestaltungen unter Einbeziehung bildexternen
Quellenmaterials die biografische,
soziokulturelle und historische Bedingtheit
von Bildern,

= (KTR3) vergleichen traditionelle Bildmotive und
erlautern ihre Bedeutung vor dem Hintergrund
ihrer unterschiedlichen historischen Kontexte,

= (KTR5) analysieren und vergleichen die
Prasentationsformen von Bildern in kulturellen
Kontexten.

Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben IIl: Der Mensch im (realen) Raum - im plastischen Werk von Louis Bourgeois

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte

Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefuge, Bildstrategien, Bildkontexte

Zeitbedarf: 30 Std.

Festlegung der Kompetenzen

Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Anregungen zur Umsetzung




Elemente der Bildgestaltung

(ELP2) realisieren Bildwirkungen unter Anwendung
plastischer Mittel in raumbezogenen Gestaltungen und
bewerten diese im Hinblick auf die Gestaltungsabsicht,
(ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter
absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien, Techniken,
Verfahren, Werkzeugen und deren Bezligen,

(ELR2) analysieren die Mittel plastischer und raumbezogener
Gestaltung und erlautern deren Funktionen im Bild,

(ELR4) erlautern die Abhangigkeiten zwischen Materialien,
Medien, Techniken, Verfahren und Werkzeugen in
bildnerischen Gestaltungen und begriinden die daraus
resultierenden Ausdrucksqualitaten.

Bilder als Gesamtgefiige

(GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgeflige zu einge-
grenzten Problemstellungen,

(GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption
des Bildgefiiges fiir eigene Gestaltungen,

(GFP3) dokumentieren und prasentieren die
Auseinandersetzung mit Bildgefligen in gestalterisch-
praktischen Formen (u. a. in Form von Abstraktionen,
Ubersichtsskizzen und gestalterischen Eingriffen),

(GFR1) beschreiben strukturiert den wesentiichen sichtbaren Bidbestand,
(GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation
des Bildgefiiges fremder Gestaltungen,

(GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung mit
Bildern in gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in Form
von erlduternden Skizzen und Detailausztigen),

(GFR5) Uberprifen Deutungshypothesen mit ausgewahlten
Formen der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen
Zusammenhange und des Grads der Abbildhaftigkeit),

Materialien/Medien
Ton oder andere Materialien ,wie z.B.
Eisendraht, Gips etc., Fotografie, Alltagsobjekte

Epochen/Kiinstler(innen)
Abiturvorgaben: Mensch und Raum im
plastischen Werk von Louise Bourgeois
John Heartfield, Leben und Werk

Anpassung je nach Abiturvorgabe

Figurliche Plastik/Korper-Raumbezug bei Wer
ken von L.Bourgeois

z.B.Spider, Cells, Selfportraits

Fachliche Methoden

Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen
und praktisch-rezeptiver Zugange) und Deutung,
Untersuchung des Grads der Abbildhaftigkeit,
Erweiterung der Deutung durch Einbeziehung
der jeweiligen biografischen, soziokulturellen
und historischen Bedingtheiten.

Auswertung bildexternen Quellenmaterials
Aspektbezogener Bildvergleich
(Kérper/Raumbezug/ Grol3e / Betrachterbezug)

Nachstellen, Fotografie

Interviews, Zitate

Diagnose der Fahigkeiten und Fertigkeiten

e der Darstellung anatomischer Merkmale in
Proportion und Form

e zur kdrper-/ raumillusiondren Darstellung

plastische oder zeichnerische
Eingangslibungen

Fotografie (Bildeinstellungen / Close up,
Totale)

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit

Kompetenzbereich Produktion:

e Gestaltungspraktische Entwirfe/ Planungen

o Gestaltungspraktische Problemldsung/
Bildgestaltung

e Prasentation (Kommentierung von

Portfolio, Skizze, Bildmontage

Plastische Szenen mit narrativen Anteilen
und mit Bezug zum realen Raum
fotografische Dokumentation / film still




(GFR6) benennen und erlautem Beziige zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse
und flhren sie zu einer Deutung zusammen.

Bildstrategien

(STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in Gestaltungen und erlautern die damit
verbundenen Intentionen,

(STP4) bewerten und variieren Zufallsergebnisse im
Gestaltungsvorgang als Anregung bzw. Korrektiv,

(STP5) beurtelen Zwischenstande kritisch und verandem auf Grundiage
dieser Erkenninisse den Gestaltungsprozess,

(STP6) erldutern den eigenen bildnerischen Prozess und
begriinden ihre Gestaltungsentscheidungen,

(STP7) erlautern die eigenen gestalterischen Ergebnisse
hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie
kriterienorientiert.

(STR1) beschreiben zielorientierte und offene
Produktionsprozesse und erldutern die Beziehung zwischen
der Planung und Gestaltung von Bildern,

(STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhatfte
Darstellungsformen in bidnerischen Gestaltungen.

Bildkontexte

(KTP1) entwerfen und begriinden Bildgestaltungen als
Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer
personlichen Deutung von Wirklichkeit,

(KTR2) vergleichen und erortern an fremden
Gestaltungen unter Einbeziehung bildexternen
Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle und

gestaltungspraktischen Ergebnissen und
Konzeptionen)

Kompetenzbereich Rezeption:

¢ Analysierende und erlduternde Skizzen
(Bildraum, Raumbeziehung mit Erlduterung)

o Beschreibung, Analyse, Interpretation von
Plastiken in mindlicher und schriftlicher
Form

e Vergleichende Analyse/ Interpretation von
Plastiken (aspektbezogene Vergleiche,
kriterienorientierte Beurteilung).

historische Bedingtheit von Bildern.

Leistungsbewertung Klausur
Aufgabenart |

Gestaltung von Bildern mit schriftlichen
Erlauterungen

Aufgabenart Il A (am Einzelwerk)
Analyse/ Interpretation von Plastiken
(Beschreibung und aspektorientierte
Untersuchung und Deutung)

Idee und Konzeption von miniaturisierten
figlrlich narrativen Szenen im
Zusammenhang mit Alltagsobjekten,
Gestaltungspraktische Umsetzung als
raumillusionare Zeichnung oder plastische
Szene mit schriftlichem Kommentar

Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben lll:

Das Individuum in seiner Zeit — Ich-Bezug

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte




Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefiige, Bildstrategien, Bildkontexte
Zeitbedarf: 30 Std.

Festlegung der Kompetenzen

Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Anregungen zur Umsetzung

Elemente der Bildgestaltung

(ELR1) analysieren die Mittel der linearen, farbigen,
flachenhaften und raumillusionaren Gestaltung und
erlautern deren Funktionen im Bild,

(GFR2) erstellen  differenzierte  Skizzen  zur
Organisation des Bildgefiiges in fremden
Gestaltungen zu selbst gewahlten Aspekten,

(KTP2) gestalten und beurteilen neue

Bedeutungszusammenhange durch Umdeutung und
Umgestaltung von Bildtraditionen.

Bilder als Gesamtgefiige

(GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgeflige zu einge-
grenzten Problemstellungen,

(GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption
des Bildgefiiges fiir eigene Gestaltungen,

(GFP3) dokumentieren und prasentieren die
Auseinandersetzung mit Bildgefligen in gestalterisch-
praktischen Formen (u. a. in Form von Abstraktionen,
Ubersichtsskizzen und gestalterischen Eingriffen),

(GFR1) beschreiben strukturiert den wesentlichen sichibaren Bildbestand,
(GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation
des Bildgefiiges fremder Gestaltungen,

(GFR3) veranschaulichen die Auseinandersetzung mit
Bildern in gestalterisch-praktischen Formen (u.a. in Form
von erlauternden Skizzen und Detailausziigen),

Materialien/Medien

e Grafische und malerische Verfahren und
Medien,

fotografische (digitale) Verfahren und analoge

und digitale Medien

Epochen/Kiinstler(innen)
Abiturvorgaben:

Hannah Hoech, Raoul Hausmann
Thomas Struth

,Der Geist unserer Zeit“v.R.Hausmann u.
Museumsbilder u. Selbstportrat v. Th.
Struth

Fachliche Methoden

Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen
und praktisch-rezeptiver Zugange) und Deutung,
Untersuchung des Grads der Abbildhaftigkeit,
Erweiterung der Deutung durch Einbeziehung
der jeweiligen biografischen, soziokulturellen
und historischen Bedingtheiten.

Auswertung bildexternen Quellenmaterials
Aspektbezogener Bildvergleich
(Korper/Raumbezug/ Grolke / Betrachterbezug)

Nachstellen, Fotografie

Interviews, Zitate

Diagnose der Fahigkeiten und Fertigkeiten

e der Darstellung anatomischer Merkmale in
Proportion und Form

e zur korper-/ raumillusiondren Darstellung

e zur Selbstbeurteilung des Lernstandes

plastische oder zeichnerische
Eingangslibungen

Fotografie (Bildeinstellungen / Close up,
Totale)




(GFRS5) Uberprifen Deutungshypothesen mit ausgewahlten
Formen der Bildanalyse (u.a. Beschreibung der formalen
Zusammenhange und des Grads der Abbildhaftigkeit),
(GFR6) benennen und erlautem Beziige zwischen verschiedenen
Aspekten der Beschreibung des Bildbestands sowie der Analyse
und fuhren sie zu einer Deutung zusammen.

Bildstrategien

(STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in Gestaltungen und erlautern die damit
verbundenen Intentionen,

(STP5) beurteilen Zwischenstande kritisch und verandem auf Grundiage
dieser Erkenninisse den Gestaltungsprozess,

(STP6) erldutern den eigenen bildnerischen Prozess und
begriinden ihre Gestaltungsentscheidungen,

(STP7) erldutern die eigenen gestalterischen Ergebnisse
hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und beurteilen sie
kriterienorientiert.

(STR1) beschreiben zielorientierte und offene
Produktionsprozesse und erldutern die Beziehung zwischen
der Planung und Gestaltung von Bildern,

(STR3) vergleichen und beurteilen die Ein-und
Mehrdeutigkeit von Bildern in Abhangigkeit zum Adressaten
(STR4) vergleichen und bewerten abbildhafte und nicht abbildhatfte
Darstellungsformen in bidnerischen Gestaltungen.

Bildkontexte

(KTP1) entwerfen und begriinden Bildgestaltungen als
Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer
personlichen Deutung von Wirklichkeit

(KTP2) realisieren und vergleichen problem-und
adressatenbezogene Prasentationen

(KTR1) erlautern und beurteilen an eigenen
Gestaltungen den Einfluss individueller und kultureller

e zur strukturierten Beschreibung des
Bildbestands, zur Verwendung von
Fachsprache, zur Analyse und Ableitung
einer schlissigen Deutung

e zur adressatengerechten Prasentation

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit

Kompetenzbereich Produktion:

e Gestaltungspraktische Entwirfe/ Planungen

o Gestaltungspraktische Problemldsung/
Bildgestaltung

e Prasentation (Kommentierung von
gestaltungspraktischen Ergebnissen und
Konzeptionen)

Kompetenzbereich Rezeption:

¢ Analysierende und erlauternde Skizzen
(Bildraum, Raumbeziehung mit Erlduterung)

o Beschreibung, Analyse, Interpretation von
Plastiken in mindlicher und schriftlicher
Form

e Vergleichende Analyse/ Interpretation von
Plastiken (aspektbezogene Vergleiche,
kriterienorientierte Beurteilung).

Portfolio, Skizze, Bildmontage

Plastische Szenen mit narrativen Anteilen
und mit Bezug zum realen Raum
fotografische Dokumentation / film still

Leistungsbewertung Klausur
Aufgabenart |

Gestaltung von Bildern mit schriftlichen
Erlduterungen

Aufgabenart Il A (am Einzelwerk)
Analyse/ Interpretation von Plastiken
(Beschreibung und aspektorientierte
Untersuchung und Deutung)

Idee und Konzeption von miniaturisierten
figurlich narrativen Szenen im
Zusammenhang mit Alltagsobjekten,
Gestaltungspraktische Umsetzung als
raumillusionare Zeichnung oder plastische
Szene mit schriftlichem Kommentar




Vorstellungen

(KTR4) verlgeichen und bewerten Bildzeichen aus
Beispielen der Medien-und Konsumwelt und der bildenden
Kunst

(KTR5) analysieren und vergleichen die
Prasentationsformen von Bildern in kulturellen
Kontexten




Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben IV: Konstruktion von Erinnerung

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte
Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgefiige, Bildstrategien, Bildkontexte
Zeitbedarf: 30 Std.

Festlegung der Kompetenzen

Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Anregungen zur Umsetzung

Elemente der Bildgestaltung

(ELP3) entwerfen bildnerische Gestaltungen unter
absichtsvollem Einsatz von Materialien, Medien,
Techniken, Verfahren, Werkzeugen und deren

Bezlgen,
(STR2) ordnen  Gestaltungsprozesse  und
Gestaltungsergebnisse  Intentionen zu (z.B.

dokumentieren, appellieren, irritieren),

(KTR4) vergleichen und bewerten Bildzeichen aus
Beispielen der Medien-/ Konsumwelt und der
bildenden Kunst.

Bilder als Gesamtgefiige

e (GFP1) realisieren Bilder als Gesamtgeflige zu einge-
grenzten Problemstellungen,

o (GFP2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Konzeption
des Bildgefiiges fiir eigene Gestaltungen,

e (GFP3) dokumentieren und prasentieren die
Auseinandersetzung mit Bildgefligen in gestalterisch-
praktischen Formen (u. a. in Form von Abstraktionen,
Ubersichtsskizzen und gestalterischen Eingriffen),

o (GFR1)beschreben strukturiert den wesentiichen sichtbaren Bildbestand,

Materialien/Medien
Fotografie, Alltagsobjekte, Assemblage,

Epochen/Kiinstler(innen)
Abiturvorgaben:

Goya

William Kentridge, Leben und Werk

Grafik,Collage,Malerei

Fachliche Methoden

Analyse (auch mittels aspektbezogener Skizzen
und praktisch-rezeptiver Zugange) und Deutung,
Untersuchung des Grads der Abbildhaftigkeit,
Erweiterung der Deutung durch Einbeziehung
der jeweiligen biografischen, soziokulturellen
und historischen Bedingtheiten.

Auswertung bildexternen Quellenmaterials
Aspektbezogener Bildvergleich
(Kérper/Raumbezug/ Gro3e / Betrachterbezug)

Nachstellen,

Interviews, Zitate

Diagnose der Fahigkeiten und Fertigkeiten

o Selbstdiagnose der bisher erworbenen
Fahigkeiten, Fertigkeiten und Kenntnisse in
neuen Anwendungssituationen durch
begleitende Reflexion im Arbeitsprozess

plastische oder zeichnerische
Eingangslibungen

Fotografie (Bildeinstellungen / Close up,
Totale)




(GFR2) erstellen aspektbezogene Skizzen zur Organisation
des Bildgefiiges fremder Gestaltungen,

(GFR6) benennen und erlautern Beziige zwischen
verschiedenen Aspekten der Beschreibung des Bildbestands
sowie der Analyse und fiihren sie zu einer Deutung
zusammen.

Bildstrategien

(STP3) variieren abbildhafte und nicht abbildhafte
Darstellungsformen in Gestaltungen und erlautern die
damit verbundenen Intentionen,

(STP4) bewerten und variieren Zufallsergebnisse im
Gestaltungsvorgang als Anregung bzw. Korrektiv,

(STP5) beurteilen Zwischensténde kritisch und verandem auf
Grundiage dieser Erkenntnisse den Gestaltungsprozess,

(STP6) erlautern den eigenen bildnerischen Prozess
und begriinden ihre Gestaltungsentscheidungen,
(STP7) erlautern die eigenen gestalterischen
Ergebnisse hinsichtlich der Gestaltungsabsicht und
beurteilen sie kriterienorientiert.

(STR 2) ordnen Gestaltungsprozesse und
Gestaltungsergebnisse Intentionen zu (z.B. dokumentieren,
appellieren, irritieren)

Bildkontexte

(KTP1) entwerfen und begriinden Bildgestaltungen als
Ausdruck individueller Positionen im Sinne einer
personlichen Deutung von Wirklichkeit,

(KTR2) vergleichen und erértern an fremden
Gestaltungen unter Einbeziehung bildexternen
Quellenmaterials die biografische, soziokulturelle und
historische Bedingtheit von Bildern.

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit

Kompetenzbereich Produktion:

e Gestaltungspraktische Entwirfe/ Planungen

e Gestaltungspraktische Problemlosung/
Bildgestaltung

e Gestaltungspraktische Problemlosung:
Bildgestaltung, miindliche und schriftliche
Reflexion des Arbeitsprozesses

Kompetenzbereich Rezeption:

¢ Analysierende und erlduternde Skizzen
(Bildraum, Raumbeziehung mit Erlauterung)

e Praktisch-rezeptive Bildverfahren

o Beschreibung, Analyse, Interpretation von
Bildern in mindlicher und schriftlicher Form

e Vergleichende Analyse/Interpretation von
Bildern (apsektbezogene Vergleiche,
kriterienorientierte Beurteilung)

e Interpetation im Zusammenhang von
bildexternen Quellen

Portfolio, Skizze, Bildmontage
Plastische Szenen mit Bezug zum realen
Raum

fotografische Dokumentation / film still

Leistungsbewertung Klausur
Aufgabenart |

Gestaltung von Bildern mit schriftlichen
Erlduterungen

Aufgabenart Il A (am Einzelwerk)
aspektbezogene Untersuchung und
Interpretation von Plastiken im Vergleich

Einbeziehung von Alltagsobjekten,

Gestaltungspraktische Umsetzung als
raumillusionare Zeichnung oder plastische
Szene mit schriftichem Kommentar




Grundkurs Qualifikationsphase Unterrichtsvorhaben V: Konstruktion von Wirklichkeit

Inhaltsfelder: Bildgestaltung/Bildkonzepte

Inhaltliche Schwerpunkte: Elemente der Bildgestaltung, Bilder als Gesamtgeflige, Bildstrategien, Bildkontexte

Zeitbedarf: 30 Std.

Festlegung der Kompetenzen

Absprachen hinsichtlich der Bereiche

Anregungen zur Umsetzung

Elemente der Bildgestaltung
e (ELP1) realisieren Bildwirkungen unter
differenzierter Anwendung linearer,
farbiger, flachenhafter und raumillusionarer
Mittel der Bildgestaltung und bewerten

diese im Hinblick auf die
Gestaltungsabsicht,
o (ELP3) entwerfen bildnerische

Gestaltungen unter absichtsvollem Einsatz
von Materialien, Medien, Techniken,

Verfahren,  Werkzeugen und  deren
Bezlgen,

e (ELR1) analysieren die Mittel der linearen,
farbigen, flachenhaften und

raumillusiondren Gestaltung und erlautern
deren Funktionen im Bild,

. (ELR4) erlautern die Abhangigkeiten
zwischen Materialien, Medien, Techniken,

Verfahren und Werkzeugen in
bildnerischen Gestaltungen und begriinden
die daraus resultierenden

Ausdrucksqualitaten.

Materialien/Medien

Collage, Fotomontage, Modellbau
(Zeitschriften, Werbung, Kataloge,
Kartonagen,)

Epochen/Kiinstler(innen)
Abiturvorgaben:

Max Ernst, Surrealismus
Rebecca Horn

Landschaft

Fachliche Methoden

o Bildvergleich auch mittels aspektbezogener
Skizzen, syntaktische, semantische und
pragmatische Untersuchungen

e Einbeziehung der jeweiligen biografischen und
soziokulturellen Bedingtheiten

Diagnose der Fahigkeiten und Fertigkeiten
e Selbstbeurteilung des Lernstands durch
unterschiedliche Reflexionsformen in

Beratungs- und Prasentationsphasen
e der gestalterisch-praktischen und

reflexionsbezogenen Fahigkeiten und

Fertigkeiten durch prozessbegleitende

Verhaltnis von Entwicklung individueller
Positionen und Konzeptionen zu Bildfindung
und Umsetzung

Aleatorische Verfahren und andere Verfahren
zur Bildevokation z.B. Musik




Bilder als Gesamtgefiige

(GFP1) realisieren Bilder zu komplexen
Problemstellungen als Gesamtgefiige,
(GFP2) erstellen differenzierte Entwiirfe zur

Konzeption des Bildgefliges fiir eigene
Gestaltungen,

(GFR1) beschreiben strukturiert den
wesentlichen sichtbaren Bildbestand,
(GFR2) erstellen differenzierte Skizzen zur
Organisation des Bildgefiiges in fremden

Gestaltungen  zu selbst  gewahlten
Aspekten,
(GFR3) veranschaulichen und

prasentieren die Auseinandersetzung
mit Bildern in gestalterisch-praktischen
Formen (u.a. in Form von erlauternden
Skizzen und Detailausziigen),

(GFR4) entwickeln und erldutern auf der
Grundlage von Bildwirkung und
Deutungshypothesen selbststadndig Wege
der Bilderschlief3ung,

(GFR5) Uberprifen Deutungshypothesen
mit gezielt ausgewahlten Formen der
Bildanalyse (u.a. Beschreibung der
formalen Zusammenhange und des Grads
der Abbildhaftigkeit),

Bildstrategien

(STP1) entwerfen ausgehend von
eigenstandig entwickelten Problemstellungen
Zielgerichtet Bildgestaltungen durch
sachgerechte Anwendung bekannter
bildnerischer Techniken,

Konstruktionsibungen und Beobachtung (der
Bildung und Darstellung asthetischer Urteile)
in unterschiedlichen Phasen des
Unterrichtsvorhabens:

Unterschiedliche Bildzugangs- und -
erschliefungsformen

Leistungsbewertung Sonstige Mitarbeit
Kompetenzbereich Produktion:

Gestaltungspraktische Entwiirfe/ Planungen
Gestaltungspraktische Problemlésungen/
Bildgestaltung

Reflexion Uber Arbeitsprozesse
(aufgabenbezogene Beurteilung des
Gestaltungsergebnis und der
Entscheidungsfindung im Portfolio und in
regelmaBigen Zwischenprasentationen/
Prasentation

Kompetenzbereich Rezeption:

Skizze (mundliche und praktisch-rezeptive
Ergebnisse: insbesondere Gliederung der
Bildflache, Richtungsbeziige,
Raumdarstellung);

Praktisch-rezeptive Bildverfahren
(eigenstandige, stimmige Auswahl),
Beschreibung, vergleichende Analyse/
Interpretation von Bildern in mindlicher und
schriftlicher Form

- bildende Kunst])

Erprobung und Reflexion verschiedener
Strategien im Projekt-/ in Portfolio-/ in
Modellform/ in Dateiform

Planmafige/ begriindete Gestaltung von selbst
konstruierten Wirklichkeitsmodellen in selbst
gewabhlten Darstellungsformen; z.B. in
~Werkstattgesprachen*

Bild- und adressatengerechte Vorstellung und
Ausstellung des Bildfindungsprozesses und des
Gestaltungsergebnis

Leistungsbewertung Klausur
Aufgabenart Il




e (STP2) realisieren Bildlosungen zu
unterschiedlichen Intentionen (z.B.
dokumentieren, appellieren, irritieren),

e (STP3) variieren abbildhafte und nicht
abbildhafte Darstellungs-formen in
Gestaltungen und erldutern die damit
verbundenen Intentionen,

. (STP9) erortern selbst erprobte
Bildstrategien vor dem Hintergrund der
vorgefundenen Bedingungen und der
angestrebten Intention,

e (STR1) beschreiben zielorientierte und
offene Produktionsprozesse und erlautern
die Beziehung zwischen der Planung und
Gestaltung von Bildern,

e (STR2) ordnen Gestaltungsprozesse und
Gestaltungsergebnisse  unterschiedlichen
Intentionen zu (z.B. dokumentieren,
appellieren, irritieren).

Bildkontexte

o (KTP1) entwerfen und beurteilen
Bildgestaltungen als Ausdruck individueller
Positionen im Sinne einer personlichen
Deutung von Wirklichkeit in kulturellen
Kontexten,

e (KTR1) erdrtern und beurteilen an eigenen
Gestaltungen den Einfluss individueller und
kultureller Vorstellungen,

e (KTR2) vergleichen und erdrtern an
fremden Gestaltungen unter Einbeziehung
bildexternen Quellenmaterials die
biografische, soziokulturelle und historische
Bedingtheit von Bildern,

e (KTR5) analysieren und bewerten




vergleichend komplexe Bildzeichen aus
Beispielen der Medien-/ Konsumwelt
und der bildenden Kunst.










	Fachpräambel
	Zum Curriculum
	Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Einführungsphase

	Einführungsphase Unterrichtsvorhaben III: Farbe – Das Bild der Wirklichkeit in der Malerei

